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In die Stadt Grodno eingedrungen
Zur Verſenkung des engliſchen

Truppentransports
Ein deutſcher U-Bootserfolg

Konſtantinopel, 2. Sept. Das Hauptquartier teilt
mit: Der engliſche Transportdampfer „Sawe-
land“ iſt von einem deutſchen Unterſeeboot im
Aegäiſchen Meer torpediert und verſenkt worden.
Ein großer Teil der an Vord befindlichen Truppen iſt
ertrunken. An den Dardanellen und den anderen Fronten
keine weſentlichen Aenderungen.

Wie wir ſchon in der Vormittagsausgabe meldeten,
ſind nach Sofidter Berichten 320 Offiziere und 1270 Sol-
daten des engliſchen Truppentransports, ſowie 300 Mann
der Beſatzung der „Saweland“ ertrunken.

Oſtgalizien vor der Befreiung
Die ſeit langem in Tarnopol anweſenden ruſſiſchen

Behörden haben nach Bukareſter Meldungen die Stadt
fluchtartig verlaſſen. Alle ruſſiſchen Stel-lungen auf dem rechten Ufer des Oberlaufes des Sereth-
fluſſes ſind von den Ruſſen teilweiſe geräumt, teilweiſe
von den Oeſterreichern mit ſtürmender Hand genommen. Das
unmittelbar an der öſterreichiſch- ruſſiſchen Grenze liegende Dorf
Okopy ſoll von den Oeſterreichern aus ſchweren Geſchützen be
ſchoſſen worden ſein.

Deutſche Flieger über Dünaburg
z Kopeéenhagen, 3. Sept.

Nach Meldungen aus Petersburg iſt am Montag zum erſten
Male ein deutſches Flugzeug über Dünaburg er-
ſchienen. Es ſoll deutlich als Waſſerflugzeug zu er-
kennen geweſen ſein. Bomben wurden nicht heruntergeſchleudert.
Trotz lebhafter Beſchießung aus den Ballonabwehrkanonen der
Forts entkamen die Flieger unverſehrt in nordweſtlicher Richtung,
Die ruſſiſchen Blätter behaupten, daß die Deutſchen in Tukkum
einen großen Flugplatz eingerichtet hätten, wo ſich auch Hallen
für Zeppeline befinden.

Der Zuſtand des verſtärkten Schutzes
(Kriegszuſtand) wurde, nach einer Meldung des „Eſſener
Generalanzeigers“ aus Kopenhagen, am 26. Auguſt auf
alle Gouvernements des europäiſchen und
aſiatiſchen Rußland agusgedehntt.

Japan muß helfen!
Stockholm, 3. Sept.

Wie aus Petersburg gemeldet wird, iſt am vergangenen
Sonnabend in aller Stille eine ruſſiſche Sondermiſſfion
nach Tokio mit hochpolitiſchen Aufträgen abgereiſt. Die
Sondergeſandſchaft ſetzt ſich aus dem ſtellvertretenden Kabinetts
chef des Zaren, dem Generalmajor Wolkoff, dem ehemaligen
Staatsſekretär Baron Gyldenbrandt und drei Mitgliedern des
Reichsrats, unter ihnen Akimow zuſammen. Es iſt urſprüng-
lich beabſichtigt geweſen, daß der zur Zeit in Petersburg weilende
ehemalige franzöſiſche Außenminiſter Jean Crippi die Sonder-
miſſion begleiten ſolle, doch iſt im letzten Augenblick aus unbe-
kannten Gründen auf die Mitreiſe Crippis verzichtet worden.

Deutliche Spuren innerer Auflöſung
Petersburg, 3. September.

Bei der Jnterpelſation wegen Erſchießung ſtreiken-
der friedlicher Arbeiter in der Stadt Jwanowow-
Woſeneſſensk führte der Sozialdemokrat Tſchejidtze in der
Duma aus, am 23. Auguſt habe ein Streik in den dortigen
Fabriken ſtattgefunden. Die Polizei ſei eingeſchritten und
hätte etwa hundert Perſonen getötet oder
verwundet. Der Redner hielt die Maßregel für eine
Provokation der Regiernng, um dadurch revo
lutionäre Bewegungen hervorzurufen, ſodann die Schuld
der Niederlage auf die Volksmaſſen abzu
laden und dadurch die eigene Poſition zu ſtärken.
Kerenski erklärte,, daß im Jnnern Rußlands be-
reits deutliche Spuren der inneren Auf
löſung hervorträten. Derartige Erſchießungen ſeien er
ſchreckende Symtome für die Zuſtände, es ſei offenſichtlich,
daß die Regierung direkt eine provokatoriſche Politik treibe.

Viereinhalbmillionen polniſche und littanuiſche
Flüchtlinge

„Die „Baſeler Rationalgeitung“ meldet aus Peters-
durg: Die Zeitungen in Petersburg geben die Zahl der
aus Polen und Litauen äbtransportierten Bewohner
mit 4 Millionen an. Die ruſſiſche Regierung be
ſchloß, die Flüchtlinge mit 25 Millionen Rubel zu unter
ſtützen. Die Mitglieder der Duma bildeten ein Hilfs-
komitee, welche feſtſtellten, daß es 200 her
ten. bedürfe, um die nötigſten Bedürfniſſe zu be

reiten.

Der Bericht des Großen Hauptquartiers
Großes Hauptquartier, 3. September.

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Hindenburg.
Unſere Kavallerie ſtürmte geſtern den befeſtigten, von

Jnfanterie beſetzten Brückenkopf bei Lennewaden (nord
weſtlich von Friedrichſtadt), machte dabei drei Offiziere,
350 Mann zu Gefangenen und erbentete ein Maſchinen-
gewehr.

Auf der Kampffront nordweſtlich und weſtlich von
Wilna verſuchten die Ruſſen unſer Vorgehen zum 772
zu bringen. Jhre Vorſtöße ſcheiterten unter ungewöhnlich
hohen Verluſten.

Südöſtlich von Merecz iſt der Feind geworfen.
Zwiſchen Auguſtower Kanal und dem Swis-

locz iſt der Njemen erreicht.
Bei Grodno gelang es unſeren Sturmtruppen,

durch ſchnelles Handeln über den Njemen zu kommen und
nach Häuſerkampf die Stadt zu nehmen. 400 Gefangene
wurden eingebracht.

Die Armee des Generals v. Gall witz brach den
Widerſtand feindlicher Nachhuten an der Straße Alcekszyce
(ſüdöſtlich von Odelksk) —Swislocz.

Die Heeresgruppe nahm geſtern insgeſamt über 3000
Ruſſen gefangen und erbentete 1 Geſchütz und 18 Maſchinen
gewehre.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

Prinzen Leopold von Bayern. t
Der Kampf um den Austritt der Verfolgungskolonnen

aus den Sumpfengen nördlich von Pruzanag iſt im Gange.
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v. Mackenſen.
Jn der Verfolgung iſt die Jaſielda bei Sielc und

h und die Gegend von Antopol (30 Kilo-
meter öſtlich von Kobryn) gewonnen.

Oeſterreichiſch- ungariſche Truppen drängen ſüdlich des
Boleko Dubowo nach Oſten vor.

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Die Armee des Generals Grafen Bothmer nähert

ſich kämpfend dem Sereth-Abſchnitt.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz

Bei Souche z wurde ein franzöſiſcher Handgranaten
angriff abgewieſen. Erfolgreiche Sprengungen in Flandern
und in der Champagne.

(W. T. B.) Oberſte Heeresleitung.
eheDZAZAAZdErzherzog Friedrich in BreſtLitowsk

Wien, 3. Sept. Aus dem, Kriegspreſſequartier wird
gemeldet:

Feld marſchall Erzherzog Friedrich hat ſich am
30. Auguſt zur Beſichtigung der Feſtung Breſt-Litowsk
begeben. Auf dem Wege dahin ſtattete der Erzherzog dem
Generalfeldmarſchall von Mackenſen einen Be
ſuch ab und ſprach dieſem hervorragenden Feldherrn Dank
und Anerkennung aus. Vor Breſt-Litowsk nahm der
Feld marſchall die am 26. Auguſt von den öſterreichiſchen Truppen
genommene Weſtfront der Feſtung in Augenſchein. Er beſichtigte
ſodann eingehend das ſtark ausgebaute Werk der Ortſchaft
Konoszchn, das von den Unſrigen mit ſtürmender Hand ge
nommen war, ehe der Gegner noch Zeit fand, die vorbereitete
Sprengung des Werkes durchzuführen. Mit der Einnahme dieſes
Werkes und der Erſtürmung des Werkes Kobhlany war der Fall
der Feſtung beſiegelt. Vor dem Abzug zündeten die Ruſſen die
Stadt an und zwangen die Bevölkerung zum Auszuge. Der heute
noch rauchende Trümmerhaufen iſt alles, was von der ungefähr
60 000 Einwohner zählenden Stadt zurückgeblieben iſt. Der Feld-
marſchall begab ſich näch der Beſichtigung der gleichfalls aus-
gebrannten Zitadelle in den Standort des Korpskomman-
danten von Arz, um dieſem bewährten General für die
ausſchlaggebende Mitwirkung ſeines Korps bei der Einnahme von
BreſtLitowsk perſönlich zu danken. Angeſichts der a reiche
ſieggewohnten Truppen heftete der Erzherzog dem General vo
Arz den vom Kaiſer verliehenen Leopoldsorden 1. Klaſſe mit
der Kriegsdekoration an die Bruſt. Mit ſtürmiſchen Eljenrufen
jubelten die ſpalierbildenden Honvedtruppen ihrem Marſchall zu,
der wiederholt Zurufe und kurze Anſprachen an die Soldaten
richtete. Am 31. Auguſt erfolgte die Rückreiſe des Feldmarſchalls
vorerſt nach Lublin. Ein großer Teil der auf dieſer Fahrt
paſſierten Ortſchaften bot ein Bild darbariſcher Zer-
ſtörungswut. Viele Dörfer ſind vom Erdbpden verſchwun
den. Die Straßen ſind voll zurückkehrender Flüchtlinge oder von
den Ruſſen mitgeſchleppter Landbewohner, die jetzt an Stelle
ihres Heimes nur mehr Trümmerhaufen vorfinden. Nach der
Beſichtigung des Amtsgebäudes des öſterreichiſchungariſchen
Kreiskommandos in Lublin ſetzte der Erzherzog die Fahrt über
Nowo- Alexandria nach Radom fort. Von dort kehrte er mit der
Eiſenbahn in den Standort des Armee-Oberkommandos azur'ick.

W

Rußlands militäriſche Hertrümmerung
Zur Kriegslage

Wie man weiß, ſind beträchtliche ruſſiſche Streitkräfte
unter dem Befehle des Generals Rußkij nach und nach an
die Düna und Njemenlinie geworfen worden, um Riga
und Wilna zu retten und die Hauptſtadt Petersburg bei-
zeiten zu decken. Dieſe Umgruppierung vollzog ſich aber in
Anbetracht der wenigen rückwärtigen Eiſenbahnſtrecken, die
noch dazu zum großen Teile nur eingleiſig ſind, ſehr lang-
ſam; viel zu langſam gegenüber dem Vorwärtsdrängen der
deutſchen Armeen. Die Folgen ſind nicht ausgeblieben.
Einerſeits fielen die Bollwerke der Bobr- und Njemen-
linie Oſſowiec, Kowno und Olita ſchneller, als der
großfürſtliche Oberbefehlshaber berechnet hatte, anderer-
ſeits hatten ſich in Merecz und Grodno, überhaupt
im waldreichen Abſchnitte des Njemen, ſtarke Abteilungen
des ruſſiſchen Heeres zu feſt eingeniſtet, als daß ſie recht
zeitig, zumal bei der Wucht und Schnelligkeit der
empfangenen Schläge, hätten zurückgenommen werden
können. So iſt es gekommen, daß die Armeen Eichhorn,
Scholtz und Gallwitz im raſchen Fortgange ihrer ſiegreichen
Kämpfe hart an die Bahnſtrecke Wilna-Grodno vorge-
drungen ſind und nach Ueberſchreitung der ſüdlichen Fort-
ſetzung dieſer Strecke die Forſten öſtlich von Bialyſtok
ſchnell hinter ſich gebracht haben. Nördlich von Grodno
haben ſie Czarnokowale geſtürmt und in ihrer bedrohlichen
Annäherung an den befeſtigten Brückenkopf am Njemen

Merecz gute Fortſchritte gemacht. ſüdlich von Grodno
erkämpften ſie den mittleren und oberen Lauf des Njemen-
nebenfluſſes Swislocz, von Makarowce aufwärts, vor
Grodno ſelbſt fiel ihnen, nachdem norddeutſche Landwehr
Fort 4, badiſche Truppen Forts 4 a geſtürmt hatten. die
geſamte weſtliche Gürtellinie in die Hände, da der Feind die
anderen Werke nunmehr räumen mußte. Damit iſt das
Schickſal dieſer Feſtung beſiegelt, obwohl ſie wie ein ragen-
der Turm in der Kampffront der ruſſiſchen Hauptſtadt ver
ankert war.

Dort, wo die Trümmer der Armeen Jwanows mitſamt
den bewaffneten Menſchenhaufen, die ihnen als eine unzus
längliche Auffüllung eingegliedert worden ſind, in Wäldern
und Sümpfen noch immer unter die Schere der Verfolgung
genommen werden, ſetzen die Armeegruppen Prinz Leopold
und Mackenſen ihre Treibjagd erfolgreich fort. Die eine
hat ſich bereits der Abſchnitte am oberen Narew und an den
Quellen der Jaſiolda, die in ihrem über 175 Kilometer
langen Laufe dem Pripjet zufließt, bemächtigt, die andere
den Muchawiec in ſeiner ganzen Länge überwunden.

Auch der losgelöſte kleinere Teil des ruſſiſchen Heeres
im Süden und Südoſten befindet ſich jetzt überall auf dem
Rückzuge. Seine örtlichen Erfolge bei Kozowa an der
Strypa ſind längſt wieder ausgeglichen. Jm Süden hat
die Armee Puhallo die Nordweſtecke des Feſtungsdreiecks

Luck ausgebrochen und den Feind nach Südoſten
geworfen. Die Armee Böhm-Ermolli erkämpfte den Ab-
ſchnitt am oberen Styr und durchbrach die feindliche Front
bei Bialikamien auf 20 Kilometer Breite. Auch die
Armeen Bothmer und Pflanzer-Baltin ſind im ſiegreichen
Vordringen begriffen. Zwiſchen dem Styr und dem
Dunjeſtr ſind in den wenigen Tagen ſeit dem Vorbrechen
an der Zlota Lipa nicht weniger als 16 900 Gefangene
gemacht worden. Ueberall nimmt alſo, wohin wir auch
blicken mögen, die Zermürbung und Zerbröcke-
lung des ruſſiſchen Heeres ſtetig an Aus
dehnung zu.

Als unſere Offenſive am Anfang Mai ihren Anfang
nahm und mit einer den Siegern ſelbſt erſtaunlichen Gan
ſchwindigkeit zur Einnahme von Przemysl und Lemberg
und zur Befreiung von faſt ganz Galizien führte, da machte
die feindliche Preſſe mit bedeutſamer Miene auf dem
Umſtand aufmerkſam, daß die Ruſſen mit gewohnter
Klugheit verſtänden, gerade das Wichtigſte und Unerſetz-
barſte in Sicherheit zu bringen: die Offiziere und die Ge
ſchütze. Der Verlauf der Dinge noch im Monat Juli ſchien
dem recht zu geben neben 221 861 Gefangenen nur
57 Geſchütze. Es war den Ruſſen gelungen, faſt bei jedem
Rückzug ihre Artillerie in Sicherheit zu bringen. Die
Truppen in den Schützengräben waren auf ihre Maſchinen
gewehre angewieſen, deren dann auch ihn jenem Monat
432 erbeutet wurden. Ein ganz anderes Bild zeigt der
Monat Aunguſt. Die Zahl der Gefangenen beträgt nicht ſehr
viel mehr wie im Juli (269 830) neben ihnen aber über
2000 Offiziere, auch die Zahl der Maſchinengewehre iſt

nur auf 560 geſtiegen, aber an Geſchützen brachte uns der
Monat die ungeheure Zahl von über 2200, und noch iſt die

Zählung nicht vollendet. Der Unterſchied erklärt ſich un
ſchwer aus der Tatſache, daß erſt im Auguſt die maſſen-
hafte Einnahme der ruſſiſchen Feſtungen erfolgte.



Die Stärke der ruſſiſchen Armeen, dieden n, die unſeren Ten den Sieg ſtreitig zu machen ſuchten, wird 9 a do
Mann angegeben. Es handelt ſich nur um die den großen
e rn 73 Hindenburg,

ahern und Mackenſen, nicht um die gegen diereicher kämpfenden. Von dieſen faſt eineinbalb Meiner

ſind nun in den Monaten Mai bis einſchließlich Auguſt
100 000 gefangen worden. Wenn man den Abgang von

Toten und Verwundeten mit nur 30 Prozent berechnet, ſo
gibt das mindeſtens 300 000 Mann, ſo daß dieſe Armeen
ſo gut wie vernichtet ſind. Tatſächlich aber erhielten ſie
in den Kämpfen ſelbſt ſchon immer friſchen Zuzug, deſſen
Höhe ſich indeſſen nicht angeben läßt, der aber ſtets un
mittelbar ins Treffen geſchickt und in die Niederlagen mit
verwickelt wurde. Auch jetzt iſt die Armee, die Breſt
Litowsk geräumt hat, und ſich auf den Rückzug nach Oſten
befindet, noch viele hunderttauſend Mann ſtark. Berück-
ſichtigt man, daß die Friedensſtärke des ruſſiſchen Heeres
auf ungefähr 1381 000 Mann geſchätzt wird, ſo erkennt
man recht die Schwere des Verluſtes allein in dieſem Teil
des Krieges, ganz abgeſehen von den furchtbaren Verluſten
der vorhergehenden Kämpfe in Oſtpreußen und Polen.
Gewiß hat Rußland auch jetzt noch genug Männer, die rein
körperlich ausgezeichnet zu Soldaten taugen, aber ihre Aus
bildung erfordert Zeit, und die nimmt man ſich nicht ſchickt
vielmehr die jungen Rekruten direkt ins Feuer unter
ebenſo jungen und unerfahrenen Offizieren. Der Ab
gang an Offizieren iſt beſonders empfindlich, da
er gerade die Tüchtigſten betraf, an denen die ruſſiſche
Armee nie Ueberfluß gehabt hat. Wenn aber die Ruſſen
endlich ihre neuen Stellungen erreicht haben und ſie mit
ſchwerem Geſchütz decken wollen, ſo ſind ſie zunächſt
in größter Verlegenheit. Japan hat 250 ſchwere Geſchütze
geliefert, von denen ein Teil ſicher ſchon in deutſchen Hän-
den iſt. Auch Amerika wird wohl mit gewohnter „Neu-
tralität“ einſpringen, aber auch nur von Wladiwoſtok
oder Archangelsk an die Front zu bringen, iſt bei der jetzt
in Rußland herrſchenden Unordnung ſehr ſchwer. Was
Rußland verloren hat, iſt nicht in Menaten einzubringen,
dazu gehören Jahre.

Serbien unfähig zur Offenſive
e ſt, 3. SeDer Sofioter „Dwevnik“ meldet, daß ge VWutert in

der letzten Zeit einen großen Druck auf Serbien aus-
übte, um dieſes zu einer neuen Offenſive gegen
Oeſterreich zu veranlaſſen, wodurch der Abzug eines Teiles
der gegen Rußland vperierenden Armee erhofft wird. Hierzu
wird aus Bukareſt gemeldet, daß die ſerbiſche Regierung das
erwähnte Verlangen rundweg abgelehnt habe, mit
der Begründung, daß Serbien nach den bisher gebrachten Opfern
unmöglich eine Offenſive beginnen könne,
Auf Grund der Mitteilungen eines ſoeben aus
Kragujewatz zurückgekehrten höheren bulgariſchen Offiziers
betrachtet man in Sofioter Militärkreiſen es für ausge
ſchloſſen daß Serbien einer erneuten Offen-
ſive der Zentralmächte ernſthaften Wider
ſt an d gegenüberſetzen könne. Die Stärke des ſerbiſchen
Heeres dürfte ſich höchſtens auf 100 000 Mann belaufen.
Die Armee hat ſeit Beginn des Krieges faſt zwei
Drittel ihres Beſtandes in den Kämpfen oder
durch Krankheiten verloren. Die finanziellen Verhält
niſſe des Landes ſpotten jeder Beſchreibung. Die Re
gierung liegt völlig in den Händen des Kronprinzen Georg
und ſeiner militäriſchen Freunde. Paſitſch und die
Miniſter führen in Niſch nur eine Scheinherrſchaft. König
Peter hat ſich vollſtändig von den Regierungsgeſchäften zu
rückgezogen und kann als abgedankter Herrſcher betrachtet
werden. Die Hauptſtadt Belgrad liegt großenteils in
Trümmern. Es iſt dies die Schuld des Stadtkomman-
danten, der entgegen der ausdrücklichen Weiſung des ſerbi-
ſchen Oberkommandos bei der erſten Offenſive der Oeſter
reicher die Hauptſtadt des Landes nicht preisgeben, ſondern
verteidigen wollte und infolgedeſſen das verhängnisvolle
Bombardement durch die ſchweren öſterreichiſchen Geſchütze
heraufbeſchworen. Man hat übrigens in ſerbiſchen Re-
gierungskreiſen eingeſehen, daß eine Hilfe von Rußland
nicht mehr erwartet werden könne. Die Politik des Kron
gen folgt daher augenblicklich völlig dem engliſchen

urſe.
Engliſch franzöſiſche Landung in Saloniki geplant?

Paris, 3. September.
Die franzöſiſche Preſſe bezweifelt,

bulgariſch-türkiſche Abkommen unterzeich-
net worden iſt. Man glaubt, daß Bulgarien nur einen
Druck auf Athen und Niſch ausüben wolle.
könne orwarten, daß Bulgarien ſich auf die Seite deſſen
ſchlage, der ihm die größten Kongzeſſionen mache. Einige
Blätter werden ungeduldig. So erklärt „Gaulois“, es
wäre äußerſt ärgerlich, wenn die europäiſche Oeffentlichkeit
glaube, daß der Endſieg der Verbündeten von Bulgarien
abhänge. „Journal de Genève“ dagegen
Paris berichten, es ſei unbedingt notwendig, daß Serbien
dem Rate des Vierverbandes vollſtändig nachkomme. Ein
Eingreifen Bulgariens ſcheine zur Ein
nahme Konſtantinopels unbedingt not
wendig. Die Regierungen des Vierverbandes ſeien be
reit, bei Griechenland und Serbien energiſche Schritte zu
unternehmen, um ſich der Mitwirkung der bulgariſchen
Regierung zu verſichern.

Jn Paris ſei die Rede davon, die Arme se, und
zwar vielleicht diejenige, mit deren Oberbefehl General Sarrail
betraut worden iſt, Serbien zu Hilfe zu ſchicken und zu
dieſem Zwecke die Strecke von Saloniki nach Niſch zu
beſetzen. Die Verbündeten würden Serbiſch-Makedonien be
ſetzen und es an Bulgarien ausliefern, falls dieſes ſeine Mit
wirkung gegen Konſtantinopel zugeſtehen würde. Dies würde
auch ein Eingreifen Rumäniens zur Folge haben.
Durch ein ſolches Vorgehen würde die ganze Balkanfrage gelöſt
verden, da auch Griechenland gezwungen wiäre,
Partei zu ergreifen, Bisher habe man in Paris von
ſolchem Vorgehen nur Abſtand genommen, weil man Griechen
land keine Gewalt antun wollte. Da aber Griechenland der
Bundesgenoſſe Serbiens ſei, ſei das wenigſte, was man von ihm
erwarten könne, daß es ſich der Landung in Saloniki
nicht widerſetze.

Das neue belgiſche Graubuch,
das als Antwort auf die Veröffentlichungen der „Nord-
deutſchen gedacht iſt, iſt ſoeben erſchienen

Prinz Leopold von

daß das

läßt ſich aus

Man

Eine deutſche Erklärung in Waſhington
Die in unſerer Vormittagsausgabe wiedergegebene

Reutermeldung aus Waſhington über ein Entgegenkommen
der deutſchen Regierung an Amerika in der Frage der
-BootKriegführung findet ihre Beſtätigung. Das
offiziöſe Wolffbüro verbreitet folgende Notiz:

Wie wir erfahren, hat der deutſche Botſchafter
in Waſhington, Graf Bernſtorff der Regierung der
Vereinigten Staaten weiſungsgemäß mitgeteilt, daß nach den
beſtehenden JInſtruktionen Paſſagierdampfer nicht
ohne vorherige Warnung und ohne daß das
Leben der Nichtkombattanten in Sicherheit
gebracht ſei, verſenkt werden ſollen. Hierbei
werde natürlich vorausgeſetzt, daß die betreffenden Schiffe
nicht zu fliehen verſuchen und keinen Widerſtand leiſten,
widrigenfalls ſie ſich ohne weiteres der Zerſtörung ausſetzen.

Es iſt anzunehmen, daß die Zwiſchenfälle mit
Amerika hierdurch ihre Erledigung finden.
Der Vertreter von Wolffs Telegraphiſchem Büro hat

Funkſpruch aus NewYork gemeldet: Die bisherigen
Nachrichten über die vorläufige Löſung der
„Arabic Frage haben einen ſehr günſtigen Ein-
druck gemacht, ſogar derart daß die Ausſichten für engliſche
Anleihen ſich ſehr verſchlechtert haben.

Das Feuer unter der Aſche
Paris, 3. September.

Der „Temps“ bringt Privatdepeſchen aus London,
wonach der engliſche Kohlenarbeiterſtreik
unter der Aſche fortglimmt.
meldet wird, hat die Konferenz der ſchottiſchen Berg-
arbeiterdelegierten in Glasgow beſchloſſen, für
die ſchottiſchen Reviere die gleichen Lohnforderungen zu
ſtellen, wie ſie den Waliſer Bergarbeitern zugeſtanden
worden ſind. Die Einigungsbeſchlüſſe im Waliſer Revier
unterliegen noch der Genehmigung der am Sonntag zu
ſammentretenden Vertreterkonferenz.

Italien und die engliſche Kohle
Turin, 3. September.

Die „Stampa“ erfährt aus Genua, daß dort eine
Verſammlung aller Kohlenimporteure von Genug,
Mailand und Turin ſtattgefunden habe. Die Verſammlung
beſprach die Frage der Kohleneinfuhr aus Eng
land und die von der engliſchen Regierung entgegen
geſtellten Schwierigkeiten, die es unmöglich
machten, die italieniſchen Jnduſtrien mit genügender Kohle
zu verſorgen. Nachdem das letzte engliſche ablehnende
Verhalten geprüft worden war, wurde beſchloſſen, eine
Kommiſſion an die engliſche Regierung zu entſenden, um
den wahren Sachverhalt darzutun, und um im Namen des Werke.
Handels, England Garantien anzubieten, daß
die eingeführte Kohle ausſchlioßlich für den
italieniſchen Verbrauch diene.
Drei Zehntel des italieniſchen Heeres vernichtet

Zürich, 3. Sept.
Der „Tagesanzeiger“ meldet vom italieniſchen Kriegeſchan-

platze: Auch die Jtaliener beginnen jetzt zuzugeben, daß bei den
bisherigen Grenzkämpfen drei Zehntel des titalieni-
ſchen Heeres vernichtet ſind, ohne daß dieſem großen
Verluſte irgendwelche Ergebniſſe an Geländegewinn gegenüber-
ſtänden.

Künſtliche italieniſche „Kriegsbeute“
Wien, 3. September.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird gemeldet: Die
Kopenhagener „Berlingske Tidende“ brachte eine Meldung
aus Rom, die auch in italieniſchen Blättern enthalten iſt,
wonach in Rom 40 ganz neue öſterreichiſche
Geſchütze und 80 Maſchinen gewehre ausgeſtellt
ſeien, die am Karſt erobert worden ſeien. Es ſei ſchwer
feſtzuſtellen, ob in Rom tatſächlich Geſchütze ausgeſtellt
ſeien; ganz ſicher aber ſei, daß ſie weder am Karſt
noch an einem anderen Teile der italieni
ſchen Front erobert wurden.

General v. Beſelers Aufgabe
Der kaiſerliche Erlaß, durch den aus den von den

deutſchen Truppen beſetzten Teilen Polens das Gou-
vernement Warſchau gebildet worden iſt, liefert den
Beweis, daß auch die auf dem rechten Weichſelufer ge
legenen Teile dieſes Gebietes einſchließlich Warſchaus
nicht mehr als Kriegsgebiet im engeren
Sinne anzuſehen ſind, denn erſt unter dieſer Voraus-
ſetzung kann die bis dahin rein militäriſche Verwaltung
auf Zivilbehörden übergehen. Zum Gouverneur des
Gouvernements Warſchau iſt, wie gemeldet, der Eroberer

von Antwerpen und NowoGeorgiewsk, General v. Beſeler,
ernannt. Man wird in der Annahme nicht fehlgehen, daß

dem General Beſeler auch in ſeiner neuen Stellung eine
militäriſche Aufgabe von Bedeutung geſtellt iſt. Mit
Polen ſind bekanntlich auch alle jene Feſtungen er-
obert worden, welche der ruſſiſchen Dampfwalze bei dem
geplanten großen Zug nach Deutſchland als Stützpunkt und
Rückhalt dienen ſollten. Jetzt wird es darauf ankommen,
die Befeſtigungen der Narew und Weichſellinie nebſt Breſt
Litowsk umgekehrt zu einer feſten Stütze und zu
einem ſicheren Rückhalt für die deutſchen
oſtwärts operierenden Heere umzubauen. Es
gilt, eine von langer Hand her vorbereitete ruſſiſche Trutz-
mauer in eine feſte deutſche Schutzmauser zu ver-
wandeln. Das iſt eine Aufgabe vonſolchererheb-
lichen militäriſchen Bedeutung, daß ſie des
Siegers von Antwerpen und Nowo-Geor-
giewsk wohl würdig erſcheint.

Geheime Friedenspropaganda in Paris
Stockholm, 3, September.

Aus Paris wird hierher gemeldet, daß die dortigen
Behörden wieder einer weitverbreiteten, ge
heimen Propaganda für den Frieden auf die
Spur gekommen ſind und viele zu dieſem Zwecke ver-
breitete Flugſchriften gefunden haben. Auch haben
die Behörden eine Unterſuchung in den Räumen des
„Courrier du Soldat“ angeſtellt, wobei belaſtende Papiere
beſchlagnahmt worden ſind. Zahlreiche Verhaf-
tungen wurden vorgenommen.

Nach den „Baſ. Nachr.“ halten die Pariſer Militär
behörden im Jntereſſe der Nationalverteidigung die Kor
reſpondenz nach dem Auslande um 48 Stun-
den zurück.

Wie aus Glasgow ge-

Das Schickſal Oſtpreußens
Die Mitolieder der verſtärkten Budgetkommiſſion des

preußiſchen Abgeordnetenhauſes haben von ihrer drei-
tägigen Beſichtigungsreiſe durch die Provinz Oſtpreußen
erſchütternde Eindrücke empfangen. Die Schrecken des
Krieges im eigenen Lande hat die unglückliche Provinz in
ihrer ganzen Furchtbarkeit kennen gelernt. Jnsgeſamt
haben, wie wir ſchon mitteilten, die Ruſſen 24 Städte, bei
nahe 600 Dörfer, ungefähr 300 Güter und über 30 000
Gebäude zerſtört und mehr als 100 000 Wohnungen ge-
plündert. Viele Ortſchaften ſind bei dem Hin und Her-
fluten der Heeresmaſſen zwei und dreimal in dieſer Weiſe
heimgeſucht worden. Tiefes Mitgefühl mit den entſetz-
lichen Leiden der ſchwer heimgeſuchten Bevölkerung, die die
Geißel der Kriegsfurie hat erdulden müſſen, erfüllt jeden,
der in das amtliche Material darüber Einblick nimmt. Die
Zahl der in Oſtpreußen getöteten oder ſchwerverletzten
Perſonen beläuft ſich auf nicht weniger als 2000, die Zahl
derer, die die Ruſſen verſchleppt haben, ſogar auf 10700;
auch Frauen, Kinder und Greiſe ſind dem Blutdurſt des
haßerfüllten Feindes zum Opfer gefallen. Was gelten den
ruſſiſchen Heereshaufen international vereinbarte Regeln der
Kriegführung, was gilt ihnen der Grundſatz des Völker-
rechts, daß der Kampf nur der feindlichen Armee, nicht auch
der friedlichen Bevölkerung zu gelten hat! Nicht einmal
das ruſſiſche Offizierkorps hat dafür Verſtändnis, denn viele
dieſer Greueltaten ſind unter den Augen, ja ſogar auf An
ſtiften der Offiziere erfolgt, die ſich auch ſelbſt mit Beute
beladen haben. Der angedrohten Abſchiebung nach Ruß-
land konnten viele Bewohner nur durch ſchleunige Flucht
entgehen. 350000 bis 400000 oſts preußiſche
Einwohner ſind von Haus und Hof ver-trieben, Tauſende von ihnen irren auch heute noch um-
her, und von denen, die inzwiſchen zurückgekehrt ſind, hat
ſich manch einer vergebens nach Haus und Hof umgeblickt

ſein karger Beſitz war der feindlichen Brandfackel zum
Opfer gefallen.

Nun ſind die grauenhaften Leiden ja vorüber, aber die
geſchlagenen Wunden werden noch lange nachſchmerzen, bis
ſie vernarbt ſind. Darum iſt es eine Ehrenſchuld des
ganzen Staates und der Regierung wie des ganzen
deutſchen Volkes, eine Pflicht der Dankbarkeit gegen die
arme Bevölkerung, die den ruſſiſchen Anſturm über ſich er-
gehen laſſen mußte, mitzuhelfen an dem Wiederauf-
bau unſerer öſtlichſten Grenzmark, daß ſie
ſchöner als vorher aus den Ruinen erblühe. Und in der
Erfüllung dieſer Aufgabe zeigt ſich wieder der feſte Arbeits-
wille und die in dieſem Kriege ſo viel bewunderte Organi-
ſationskunſt unſeres Volkes und unſerer Regierung am

Der Landtag hat ſchon im Oktober v. J.
400 Millionen Mark zur Linderung der Not in Oſt-
preußen bereitgeſtellt, bis zum 1. Juni d. J. waren bereits
125 Millionen Mark als Vorentſchädigungen ausbezahtt,
damit namentlich ſo ſchnell wie möglich mit dem Wieder
aufbau der Gebäude begonnen werden konnte. Alle Re
gierungsſtellen haben tatkräftig eingegriffen, die kernige
Bevölkerung ſelbſt hat mit einer Hingebung, die rührend
und erhebend zugleich wirkt, die Wiederherſtellung der ge-
liebten Heimat in Angriff genommen. Die Mitglieder der
Kommiſſion konnten ſchon viele ſchöne Erfolge der emſigen
Arbeit ſehen. Aber es wird noch vieler weiterer Arbeit
bedürfen. Dankenswerterweiſe haben ſich auch die großen
Städte im ganzen Lande in den Dienſt der Sache geſtellt
und für die betroffenen Ortſchaften die Patenſchaft über-
nommen, um ihnen zu helfen.

So wird mit vereinten Kräften die Provinz Oſt
preußen, die erlitten und erduldet hat, was ohne unſere

ſiegreichen Heere unſer aller Tod geweſen wäre, zu neuer
Blüte aus den Trümmern erſtehen. Freilich, die Menſchen
leben, das zerſtörte Lebens. glück, die vernichteten Werte
jahrzehntelanger Arbeit, die auf den Schutt- und Brand-
ſtätten, auf den zerſtampften Feldern und verwüſteten
Auen begraben liegen, wird ihnen niemand zu erſetzen
vermögen.

Kriegsanleihe- Zeichnungen
Die Firma Friedr. Krupp, Aktiengeſellſchaft

und die Familie Krupp werden ſich an der neuen
Kriegsanleihe mit vierzig Millionen Mark be-
teiligen.

Weiter werden zeichnen die Städtiſche Spar-
kaſſein Uerdingen 6 Millionen Mark, die Zucker-
fabrik Frankenthal 2 Millionen, die Jnhaber der
Kleiderwerke Baer u. Sohn in Berlin 1,8 Mil
lionen, der Vorſtand der Nordöſt lichen Baugewerk-
ſchafts-Berufsgenoſſenſchaft zu Berlin 1 Mil
lion, die Akt.-Geſ. C. Lorenz 1 Million und die Kölner
Ortskrankenkaſſe für Fabriken 100000 Mark.

Kleine Nachrichten
Geſetzliche Regelung des Verkehrs mit ausländiſchem

Getreide
Wie die „B. Z.“ erfährt, iſt für die allernächſten Tage

eine Regelung des Verkehrs mit eingeführtem ausländi-
ſchen Getreide durch den Bundesrat zu erwarten. Der dem
Bundesrat zugehende Verordnungsentwurf beſtimmt, daß
Jmporte ausländiſchen Getreides nur an die Zentral
einkaufsgeſellſchaft geliefert werden dürfen. Für das ein
geführte Getreide werden die gleichen Höchſtpreisbeſtim-
mungen wie für das inländiſche Getreide vorgeſehen.

Erhöhung der Verwundetenlöhnung?
Wie die „Dresdener Volkszeitung“ an angeblich maß-

gebender Stelle erfährt, ſteht eine kaiſerliche Kabi-
nettsorder unmittelbar bevor, durch die die Löh
nung der Verwundeten erhöht wird. (Sie be
trägt gegenwärtig 10 Pfg.)

Die deutſchen Frauen und Kinder in England
Das britiſche Preſſebureau erklärt, nach einer Londoner

Meldung, daß der Artikel der „New-Yorker Staats
zeitung“, in dem geſagt wird, daß deutſche Frauen
und Kinder in London ſchlechter Behandlung und
Verfolgung ausgeſetzt ſeien, eine falſche Vorſtellung von
dem Stande der Dinge re Nach der Verſenkung der
„Luſitania“ ſei es allerdings zu Ausſchrei-
tungen gekommen. Jm übrigen beſtehe keine
Neigung, an deutſchen Frauen und Kindern
perſönlich Rache zu nehmen. Jeder deutſchen
Frau, die mit oder ohne Kinder in die Heimat zurück-
zukehren wünſche, werde Gelegenheit dazu gegeben.
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Provinz Sachſen und Umgebung
Das ganze Dentſchland ſoll es ſein

Bei der jetzt beginnenden Zeichnung auf die
dritte Kriegsanleihe handelt es ſich um unendlich
viel mehr als um den Erwerb des vorteilhaften,
unbedingt ſicheren Anlagepapiers, das dem
deutſchen Volke mit der neuen, bis zum 1. Oktober 1924
unkündbaren Reichsanleihe geboten wird.
darum, daß die Nation als ſolche
Taten würdig erweiſt, die ihre Kämpfer
draußen ſeit nunmehr 13 Monaten voll
bringen. Damit der teufliſche Plan unſerer Feinde zu
ſchanden, uns aber ein dauernder Friede werde, bei
dem wir in Ehren beſtehen und in den Werken der Arbeit
und Geſittung fortſchreiten können, iſt ganz
Deutſchland aufgeſtanden. Ebenſo ergeht auch jetzt
angeſichts der Aufgabe, neue Geldmittel für die Krieg
führung zu beſchaffen, der Ruf: Das ganze Deutſchland
ſoll es ſein!

Keiner darf zurückbleiben, wenn es gilt
unſere Tapferen draußen mit dem erhebenden Bewußtſein
zu durchdringen, daß das deutſche Volk nach wie vor ge
ſchloſſen hinter ihnen ſteht. Jeder wiſſe und beherzige: es
geht auch ihn an, was jetzt für unſer Vaterland auf dem
Spiele ſteht. und auch er hat an der Ehre, wenn wiederum
ein glänzendes Zeichnungsergebnis zuſtande kommt, aber
auch an der Verantwortung teil, wenn das Ergebnis
hinter den berechtigten Erwartungen und dem tatſächlichen
Bedarf zurückbleiben ſollte.

Für die Größe des Bedarfs zwei Anhaltspunkte: die
über die bisherigen Anleiheerträge von 1314 Milliardenm Mark
ausgegebenen Reichsſchatzanweiſungen ſind aus dem Erlös der
bevorſtehenden Anleihe zu konſolidieren, erſt der danach ver
bleibende Ueberſchuß an freiem Gelde ſteht für die Weiterfüh-
rung des Krieges zur Verfügung, und die Kriegsausgaben
belaufen ſich jetzt auf den Betrag von ungefähr 2 Milliar'den
Mark für den Monat.

Welche Erwartungen dürfen gehegt werden? Stcherlich
die allerbeſten. Daß ſich auf die dritte Kriegsanleihe ganz
beträchtliche höhere Summen vereinigen können als auf ihre
beiden Vorgänger und daß entſprechende Beträge zur Anlage
gebracht werden können, wird niemand bezweifeln.
Bezüglich des Geldmarktes, der in den Sparkaſſen, in den Ge
noſſenſchaftsbaſſen, in den Banken angeſammelten Kapitalien ſind
die Verhältniſſe im großen und ganzen die gleichen wie im Früh
jahr, als die zweite Kriegsanleihe zu zeichnen war aber mit dem
bemerkenswerten Unterſchiede, daß ſeitdem die 9,1 Milliarden
der zweiten Kriegsanleihe und die darüber hinaus duxch Dis
kontierung von Reichsſchatzanweiſunger begebenen gleichfalls
wohl bereits nach Milliarden rechnenden Kredite das Wirtſchafts
und Erwerbsleben erneut befruchtet haben, daß ſeitdem in ſtei-
gendem Maße inlhändiſche Vorräte und Verbrauchsſtoffe zu
Gelde gemacht, in geringerem Maße Ausgaben für Be-
r ins Ausland gefloſſen ſind. An den verfügbaren Mitteln, um r neuen Anleihe einen über
das glänzende Ergebnis der zweiten Kriegsanleihe noch hin
ausgehenden Ertrag zu ſichern, fehlt es alſo
nicht. Es kommt nur darauf an, die vorhandenen Mittel für
die Anleihe voll nutzbar zu machen.

Das kann gelingen, und es wird gelingen, wenn der ent-
ſchloſſene eiſerne Wille, der uns gegen die Uebermacht der Feinde
zum Siege verholfen hat, uns dann auch zum Siege verhilft über
zögernde und ſchwächliche Entſchließung. Solchen Anwandlungen,
wo ſie etwa in Erſcheinung treten ſollten, wird man wirkſam mit
einem Hinweis auf die Kriegsereigniſſe begegnen können, die
beſonders die letzten Monate gebracht haben. Anders iſt die
Kriegslage heute als vor einem halbenJahre! ußland kann nach dem Eingeſtündnis ſeiner
Verbündeten auf Monate hinaus an Offenſivbewegun-
gen nicht denken. Franzoſen und Engländer
hätter, als im ruſſiſchen Polen eine Zwing und Trußzburg nach
der anderen niederbrach, ſicherlich erneute Durchbruchsvewſuche

en unſere Weſtfront unternommen, wenn ſie ſich dazur genug gefühlt hätten. Der Kanzler des Deut-
ſchen Reiches aber konnte am 19. Auguſt im Reichstag erklären:
Starke Armeen haben wir frei u neuenSchlägen! An Hand dieſer drei Tatſachen muß jeder
die Ueberzeugung gewinnen, daß es gut um
unſere gerechte Sache ſteht, jeder kann mit vol
lem Vertrauen dem endgültigen Siege derdeutſchen Waffen entgegenſehen.

Wer wollte da kleinmütig ſein, wer ſich verſagen,
wenn das Vaterland ruft, das gewaltige Werk das wir ver-
richten müſſen, um unſere Freiheit, unſere Ehre, unſere
Zukunft zu behaupten, nunmehr vollenden zu helfen! Auch
der Unvermögende iſt in der Lage, einen Anteil-
ſchein von 100 Mark zu erwerben, ſelbſt wenn er bis zum
erſten Einzahlungstermin, einen ſolchen Betrag nicht be-
ſchaffen kann. Es wäre überaus dankenswert, wenn in
ſolchen Fällen ſeitens der Arbeitgeber durch Ge
währung von Vorſchüſſen die Zeichnung ermöglicht
würde. Darum vergeſſe niemand der Pflicht,
zu der jetzt das Vaterland ruft! Niemand vergeſſe, daß in
den nächſten Tagen die ganze Welt auf Deutſch
land blickt, in geſpannter Erwartung, ob Deutſchland
derſelben oder, wie wir hoffen, einer noch größe
ren finanziellen Kraftleiſtung fähig ſein wird als ſein
bösartigſter und gefährlichſter Widerſacher England!
Darum geht es, und darum noch einmal:

Das ganze Deutſchland ſoll es ſein!

Stiftungsgelder für die Kriegsanleihe
Das anhaltiſche Staatsminiſterium veröffentlicht eine Be

kanntmachung, um die Anlegung der Mittel von Stiftungen, An
ſtalten und Sondervermögen im Reichsſchuldbuch zu ermög
liche n. In den Satzungen und ſonſtigen Beſummungen, die für
die Anleg der Mittel von Stiftungen und Anſtalten ſowie von
Sondervermögen öffentlich-rechtlicher Körperſchaften maßgebend
ſind, finden häufig Vorſchriften des Jnhalts, daß bei der Anſchaf-
n von Schuldverſchreibungen dieſe auf den Namen des betr.
Fonds (ſogen. Vinkulierung) erfolgen muß, ſowie daß eine Ver
ügung über die Anlagewerte nur mit Zuſtimmung der Auf
ichtsbehörde zuläſſig iſt. Das Staatsminiſterium weiſt nun zur
Behebung von Zweifeln darauf hin, daß Vorſchriften dieſer Art
die Anlegung von Geldern der Stiftungen uſw. im Reichs
ſchuldbuche nicht ausſchließen, da die Eintragung
im Reichsſchuldbuche auf einen beſtimmten Namen
erfolgt und einſchränkende Vermerke, wie z. B.:
„Verfügnung nicht ohne Genehmigung der Aufſichtsbehörde ſtatt
haft aufgenommen werden können. Eine Löſchung
der Eintragung und die Ausreichung von Schuldverſchreibungen
würde in einem ſolchen Falle erſt vorgenommen werden, wenn
die Genehmigung der ÄAufſichtsbehörde beigebracht wor
den iſt.

ſich der

Die Zwiſchenſcheine

Wie uns amtlich aus Berlin m r 5 derusgabe t en

Es handelt ſich irgend möglich, Sorge getragen werden.

cheinen nicht vorga ſehen. Dabei hat
Schuldverſchreibungen angeſichts der überaus großen Za

(6 667 476 Stücke) trotz Anwendung aller zu Gebote ſtehender
techniſcher Mittel nicht mit der erwünſchten Beſchleunigung durch
führen laſſen und wird noch einige Zeit in Anſpruch nehmen. Um
ſolchen Schwierigkeiten bei der dritten Kriegsanleihe
vorzubeugen, ſollen bei dieſer für Beträge von 1000
Mark ab Zwiſchenſcheine auf Antrag au
geben werden. Jm übrigen wird für ſchnelle Her-
ſtellung der Schuldverſchreibungen
die kleinen Wertabſchnitte in erſter Linie Berückſichtigung
finden. Es bedarf nicht der Hervorhebung, daß eine Vergögerung
in der Aushändigung der Schuldverſchreibungen auf die
Sicherheit und Rechtzeitigkeit des Zinſenbezuges keinen Einfluß hat. Dies gilt auch von den
Eintragungen in das Reichsſchuldbuch, falls dem Zeichner bei
der großen Zahl der Anträge (annähernd 3800 000), die Beſcheini-
gung über die Eintragung noch nicht zugegtngen ſein ſollte.

Ritter des Eiſernen Kreuzes
Das Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe erhielten: Hauptmann

Schollmeher und ünteroffizier Lehrer Richard Asmus
aus Naumburg, Leutnant von Necker aus Rudolſtadt, Haupt
mann Strohman aus Frankenhauſen a. Kyffh., Landvat
Leuthäuſer aus Waltershauſen, Leutnant d. R. Huke aus
Schernberg bei Sondershauſen, Rittmeiſter Schultze Mo
derow aus Erfurt.

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielten: Vizewachtmeiſter
Walter Binneweiß aus Oſterfeld, Jäger Franz Hirſch
feld und Wehrmann Auguſt Hut h aus Naumburg, Jäger
Ernſt Kohliſch aus Schellſitz, Feldwebel Paul Mederacke
aus Laucha, Feldwebel Beth- Winter aus Eisleben, Mus
ketier Karl Sturm aus Helbra, Wehrmann Hermann Meher
aus Vornſtedt, Sergeant Hermann Wart mann aus Halber
ſtadt, Offizier Stellvertreter Max Müller aus SEilenburg,
Ordonnanzreiter Artur Hötſchau aus Schönwölkau, Feld
webelleutnant Tür ke aus Thallwitz, Gefreiter Martin Nolte
und Gefreiter Guſtav Kuhnert aus Merſeburg.

Schraplau, 2. Sept. (Brot- und de r r RDer Magiſtrat gibt bekannt, daß die Preiſe für ein 4- Pfd.
Brot 55 Pfg., 6-Pfd.-Brot 85 Pfg., 125 Gramm Brötchen
5 Pfg., 1 Pfd. Roggenmehl 19 Pfg., 1 Pfd. Weizen
mehl 22 Pfg. betragen. Außerdem hat die Stadt Rauch
fleiſch und Margarine in größeren Mengen angekauft,
die zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben werden.

M Lebendorf, 2. September. (Auszeichnung.) Dem
Häuer Ernſt Radecke hier iſt das Ehrenzeichen für Treue
in der Arbeit verliehen worden.

z. Artern, 2. September. (Nagelung eines Eiſer-nen Kreuzes zu Gunſten der Kriegswohlfahrts-
pflege.) Die Verwundeten des hieſigen Vereinslagaretts
haben ein „Eiſernes Kreuz“ beſchafft, das geſtern im Kurpark
der Königl. Saline enthüllt und benagelt wurde. Die Feier
geſtaltete ſich ſehr eindrucksvoll und die Teilnahme der Be
wohnerſchaft an der Nagelung war eine ſtarke. Herr Super
intendent Baarts hielt die Feſtrede und Herr Pfarrer
Freudebiel nahm die Enthüllung des Kreuges vor, wovauf
die Nagelung begann. Patriotiſche Lieder, die von den zahl
reichen Anweſenden unter Begleitung der Muſikkapelle geſungen
wurden erhöhten die Feier. Der eingekommene Betrag erreicht
ſicher eine anſehnliche Höhe.

Stbßen, 2. September. (Den Heldentod fürs
Vaterland) ſtarb der Lehrer und Leutnant Paul Lauten
ſchläger aus der Lohmühle bei Gröbitz. Viermal vekwundet,
kehrte er immer wieder zur Front zurück und ſtarb nun vor
einigen Tagen auf dem öſtlichen Kriegsſchauplatze.

Querfurt, 2. Sept. Verſchiedene s.) Der Sedan-
38 iſt in unſerer Stadt durch Gedächtnisfeiern in der Stadt
kirche und am Kriegerdenkmale ſowie durch Klaſſenfeiern in den
ſtädtiſchen Schulen und in der Höheren Privatſchule begangen
worden. Die Stadt war reich mit Flaggen geſchmückt. Zwei
hier allgemein beliebte Lehrer der ſtädtiſchen Schulen, die Herren
Otto Bleichrodt und Reinhold Rüdiger, haben auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatze den Heldentod erlitten. Ebenſo
ſtarben in Rußland den Tod fürs Vaterland der Jäger Willi
Mal z aus Wennungen und der Musketier Otto Gm m rich aus
Barnſtedt. Ehre ihrem Andenken! Die Verwaltung des hie-
ſigen Kataſteramtes iſt infolge Einberufung des Kataſter
kontrolleurs Craß dem Kataſterkontrolleur Steuerinſpektor
Schütz in Halle a. S. mit übertragen worden. DasFriedrich John ſche Ehepaar hier feiert heute das Feſt der
W Hoch z e i t. Von morgen früh ab werden durch
ie hieſige Stadtverwaltung Speiſekartoffeln der Zentner

mit 4 Mark verkauft.
W. Weißenfels, 2. Sept. (Leichenkandung.) Geſtern

wurde die Leiche der 21jährigen, unverehelichten Luiſe Mank
aus Reichardswerben in der Nähe der Beuditzmühle aus
der Saale gelandet.

S Delitzſch, 2. Sepk. (Der Sedantag.) Die Hinker
bliebenen der im jetzigen Feldzuge Gefallenen erhielten heute von
der Stadt je ein Sparkaſſenbuch mit 20 Mk. Ferner ſtiftete Herr
Rentier Bär anläßlich ſeiner ſilbernen Hochzeit für unſere
Volksküche heute allen Abnehmern (300) freien Mittagstiſch.
Abends fand Gottesdienſt, darauf am Kriegerdenkmal eine
patriotiſche Feier ſtatt, bei der Herr Pfarrer Ehſſel die Feſt
rede hielt und die vereinigten Geſangvereine vaterländiſche
Lieder vortrugen.

Laucha (U.), 2. Sept. (Ferkelpreis.) Auf dem hie-
ſigen Wochenferkelmarkte koſtete das Paar Korbſchweine 24 Mk.

K. Bitterfeld, 2. Sept. (Grwiſchter Fahrraddieb.)
Feſtgenommen wurde in vergangener Nacht der 17jährige Klemp
nerlehrling Walter B. Der Genannte war bei einem Klempner-
meiſter in Liebenwerda in der Lehre und iſt von ſeiner
Lehrſtätte kürzlich entlaufen. Zugleich hat er ein ſeinem Meiſter
gehöriges Fahrrad mitgenommen und wollte damit unbeleuchtet
über die hieſige Muldenbrücke fahren. Angeblich war er auf dem
Wege zu ſeinen in Greppin wohnenden Eltern,

W. Erfurt, 2. Sept. (Der Liebesgabenmarder.)
Die Unterſuchung gegen den Poſtboter Max Kummer, der
im Verdacht des Liebesgabendiebſtahls ſteht, fördert umfang
reiches Belaſtungsmakerial zutage. Der Verhaftete
gibt zu, daß er in Feldpoſtbriefen nach Geld geſucht und zahl
reiche aus dem Felde hier eingetroffene Poſtkarten der Bequem
lichkeit halber verbrannt habe.

W. Suhl, 2. Sept. (Pfarrerwahl.) Wie die „Henne-
berger Zeitung“ meldet, iſt zum dritten Pfarrer an der Haupt
kirche Paſtor Giſeke aus Seeburg gewählt worden.

W. Schmalkalden, 2. Sept. (Stiftungen.) BankierF. Gumbp rich ſtellte dem Kreis 5000 Mk. als „Gumprichſcher
Kriegerwaiſenfonds“ zur Unterſtützung von bedürftigen Krieger
waiſen, und Landrat Geheimrat Dr. Hagen den gleichen Betrag
als „Wehrtüchtigkeitsſtiftung 1915“ zur Verteilung von Preiſen
an Knaben und Jünglinge bis 20 Jahren für hervorragende
Leiſtungen in der Ausbildung zur Wehrtüchtigkeit zur Verfügung.

Halberſtabt, 2. Sept. (Gefechtsübung der
Jugendkompagnien.) Am kommenden Sonntag
werden 700 Magdeburger Jungmannem unter derFührung des Polizeipräſidenten von Alten mit
einem Sonderzuge nach Halberſttdt kommen, um mit unſeren
Kompagnien eine größere Gefechtsübung auf dem Exerzgierplatze
vorzunehmen. Während der Gefechtszeit zwiſchen 10 und
12 Uhr darf der Exerzierplatz von Zuſchauern nicht betreten
werden. Um 12 Uhr iſt großes Abkochen. Von
die Beſichtigung unſerer Flugzeugwerke und die Vorführung von
Aufſtiegen unſerer Flieger.

ſich die Dergeſeierß ß

ſoweit nur
Hierbei ſollen

1 Uhr ab beginnt

Salzwebdel, 2. Sept. (Städtiſches. Hinden-
urg-Denkmal.) Wegen der durch das Wachstum der

Stadt und das Gefangenenlager verurſachten erhöhten Anforde-
rungen an das ſtädtiſche Waſſerwerk iſt ein neuer Tief-
brunnen gebaut worden. Das Waſſer iſt nach dem Urteil
der Landesanſtalt für Waſſerhygiene in geſundheitlicher Be
ziehung einwandfrei, nur ſehr eiſenhaltig. Deswegen ſind große
Filter eingebaut worden. Unter dem Vorſitz des Herrn
Grafen von der Schulenburg hielt hier ein Ausſchuß
zur Errichtung eines Hindenburg- Denkmals eine Ver-
ſammlung ab. Es ſoll ein rieſiger „Findling“, mit einer ent
ſprechenden Jnſchrift verſehen, in paſſender Umgebung aufge
ſtellt werden.

Deſſau, 2. September. (12 000 Mark geſtohlen.
Geſtern nacht haben Geldſchrankknacker unſerer Stadt einen
„Beſuch“ abgeſtattet. Jn den Büroräumen der Deſſauer
Konſumvereinsbäckerei wurden zwei Geldſchränke er-
brochen und 12 000 Mark in Bargeld erbeutet. Der
„feinen Arbeit“ nach es wurde auch Sauerſtoffgebläſe be-
nutzt kommen gewiegte Zunftgenoſſen in Betvacht.

w. Zerbſt, 2. September. (Aus dem Landſturm-
kager.) Als oberſter Leiter des Sanitätsdienſtes im hieſigen
Gefangenen und im Landſturmbarackenlager iſt Herr General-
oberarzt Dr. Wends nach hier kommandiert worden.
Weitere Gefangene werden, wie uns von zuſtändiger
Stelle mikgeteilt wird, am Freitag hier erwartet, und zwar
7000 Ruſſen.

Blankenburg, 2. Sept. (Bahndirektor Glantz
Der erſte Direktor der Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn,
Herzoglicher Bahndirektor Glantz, iſt im 57. Lebensjahre ge
ſtorben. Glantz hat ſich ſehr um die Förderung des Hargklubsverdient bät

Eiſenach, 2. Sept. (Ein mächtiges Schaden-
feuer) entſtand, wie wir ſchon kurz meldeten, heute nach-
mittag gegen 4 U in den reichgefüllten Lagerräumen der
Drogerie Tropklowitz in der Georgenſtraße, dem
größten Geſchäft dieſer Art am Platz. Mehrere Exploſio-
nen von Feuerwerkskörpern und die gewalktigen
Rauch- und Feuerſäulen, die zum Himmel loderten, bewieſen,
daß dem Feuer immer wieder reichliche Nahrung an Firnis,
Oelen, Benzol und dergl., zum Opfer fiel. Das Lager brannte,
trotz der energiſchen Hilfeleiſtung der Feuerwehr und des
Militärs, vollſtändig aus. Der Schaden iſt durch Ver
ſicherung gedeckt; die Entſtehungsurſache iſt noch nicht geklärt.

4 Roda (S.-A.), 2. Sept. (Die Städtiſche Bau
gewerkſchule) tritt am 15. Oktober d. Js. in das
30. Jahr ihrer Lehrtätigkeit. Obgleich eine große Anzahl der
Schüler zu den Fahnen einberufen iſt, wird der Unterricht auch
im gen menden WinterSemeſter programmäßig durchgeführt
werden.

W. Sondershauſen, 2. Sept. (Nach dem Genuß von
Pilzen erkrankte) hier, wie die Blätter melden, eine
ganze Familie. Durch den ſofort hinzugezogenen Arzt
konnte das Schlimmſte verhütet werden.

W. Plaue, 2. Sept. (Großfeuer.) Wie das „Arnſtädter
Jntelligenzblatt meldet, wurde heute vormittag durch Großfeuer
die Kofferfabrik von Beraneck K Comp. zerſtört. Das
Fabrikgebäude iſt vollſtändig niedergebrannt, während das Neben-
gebäude ſtehen geblieben iſt. Die Materialien konnten zum
großen Teile gerettet werden. Ueber die Entſtehung des Brandes
verlautet noch nichts.

W. Gotha, 2. Sept. (Das Befinden des Her-
zogs,) der ſeit drei Tagen in Wiesbaden weilt, iſt gut. Der
Herzog gedenkt in etwa drei Wochen noch einen Aufenthalt im
Thüringer Wald zu nehmen und dann zu ſeinem Regiment auf
den Kriegsſchauplatz zurückzukehren.

Schleiz. 2. Sept. Die Sägemühle
brannt.) Jn Lückenmühle bei Rembßtendorf iſt in der
vergangenen Nacht die Sägemühle der Gebrüder Meißner in
Triptis vollüändig niedergebrannt.

W. Lanegnwieſen, 2. Sept. (Vom Blitz erſchlagen)
wurde der 39 Jahre alte Zimmermann Albert Vogler von
hier, der auf dem Felde mit einem Dienſtmädchen mit Hafer-
ſchneiden beſchäftigt war. Die Senſe im Arm, wurde er tot auf

funden. Er hinterläßt eine Witwe mit zwei Kindarn. DasNhrchen wurde hinweggeſchleudert, kam aber unverletzt davon.

W. Jhlfeld, 2. Sept. (Profeſſor Bajohr) in Jhl-
feld beging heute ſein 50jähriges Amtsjubibäum; dieſe Zeit ver
lebte er faſt gang in Jhlfeld, um deſſen geiſtiges und muſikali-
ſches Leben er ſich große Verdienſte erwarb.

W. Goslar, 2. September. (Mord.) Der auf Urlaub bei
ſeinen Eltern weilende Pionier Alfred Buſſe lauerte
nachts dem Arbeiter Heinrich Huß, in der Bergſtraße auf
und ſtach ihn mit dem Seitengewehr nieder. Kuß war auf der
Stelle tot. Buſſe flüchtebe in die elterliche Wohnung und
wurde dort durch die Polizei, der er heftigen Widerſtand leiſtete,
feſtgenommen.
n

Verantwortlich:
für den politiſchen Teil: Dr. Mätzold; für Provinz, Börſen- und
Handelsteil: M. Ebeling; für Oertliches, Gerichtsſaal, Kongreſſe
und Sport: H. Mieſchner; für Feuilleton, Kunſt, Wiſſenſchaft und
Vermiſchtes: H. Reißner; für den Angeigenteil: O. Kreibohm.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Schriftleitung betreffenden Zuſchriften ſind nicht

perſönlich oder an die Geſchäftsſtelle bzw. den Verlag, ſondern
lediglich an die

„Schriftleitung ber Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.

Ktiegs

Kriegs Kornfranchk ist der
Ersatz für Bohnen-Kaffee.
Er ist gut und billig. Das
ganze Paket kostet 50 Pt.
Kriegs Kornfranchk ist be
kömmlich und anregend.

Wer ſparen will!
tzägt die unübertroffene, kalt abwaſchbare äßMarte, Z. erkaufsſte h uerwäſcheſtr. 41
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WalhalIa-renuter
Gaſtſpiel Dir. Fritz Steidl. (4576a

S. M. der DollarDeutſch- amerik. Zeitgemälde in 4 Akten von Herm. Stein und
Wer Muſik von Herm. Stein.
a Auf Roofgarden.e afen von New-Vork.u. Siß: ord der „Puritania“.

IV. Bild: Dabeim! (Finkenwärder).

9

Bad WittekKkind.
Sonnabend, den 4. September, abends 7 Uhr

Vaterländisehes Konzertzum Besten der Kriegsbeschädigtenfürsorge
veranstaltet von den (3145

vereinigten Chören der höheren Schulen der Stadt Halle a. S.ne Oberrealschule, Reformrealgymnasium)
Leitung: Kgl. Musikdirektor winiy Wurfschmidt

4 unter gütiger Mitwirkung
des Herrn Laurenz Hofer, Tenor am Hallischen Stadttheater
(2. Zt. Füsilier im Inf.-Reg. 36), des Vereins „Sang und Klang
und des „Männergesangvereins Halle a. S. 1911“, sowie des
Hall. Stadttheater-Orchest. (Leit.: Kapellm. H. Oppenheim)

8 Eintrittspreis M., für Kinder unter Jahren 50 Pr.

e c cececeeeeSalson I. Mal bis Anfang Oktober.Bad Frankenhausen Kyffhäuser
e

er ger rke, Kohlene. So er, Gesellse on SystemReichenhall u. Wassmuth, e e u L ringeinhalat. Pneumat. u. mee Soldampfb waldr.Umgebg., unmttt. a. d. Stadt be z r Her vor. He r günstig ar s
r en Augk. d. d. inte t. VorkBeritin W. Unter den Aindeon 14, und die ihn in e ä

O. Großartige Felſen- und Waldgebirge.Berühmte r Einzigart. Waldtheater.

-diät. Behandl.Waldsanatorium Oyhin. r. am.Le Arzt Dr. Müller.
Große Erfolge bei Nieren-, Verdaunngs

gelegener, moy in! m ayn derner Luftkurort im

Gutgeleitete Hotels u. Penſionen. Villen und

Atmungs-, Herz- u

VLauſitzer Gebirge. 575 m

Landhäufer. Proſpekte durch den Verkehrs Ausſchuß.

Stoffwechſelkrankheiten. Proſp. frei. cgetellerharer erung

A z LiehtspieinausS ri 5 m Alte Promenade 11 a
Fernruf 8238.

Ab heute
Die Mieze von Bolle.
Eolveondos Lustspiel ans dem Berliner

Leben in 3 Akten.

Diäüe Goldfelder-
von Bacsonville.

Schauspiel in 3 Akten.

Passag TheaterLei zigerstr. 88.
ernruf 1224.

a m guDas Geheimnis
Dles Diabolitt,

Grosses Sensations-Schauspiel in 3 Akten.
Tusammenstoßs zweier Lokomotiven.

zerbrochene Puppe,
Eine lustise Kontektionsgeschichte.

In beiden Theatern die neuesten
Kriegsberichte z

o wie elnauserlesenes Reiprogramm. [3138

Halle a. g.
Leipzigerstrasse

Orden und
Ehrenzeichen.

aller Bundesstaaten
Original u. Kl. Gröss.

c Briegs-Sehmue,
r HElektr. Taschenlampen.

Gustav Unlig, ehe e
e Uhrmacher. unter reeller Garantie

Sonntags geöffnet von 79 Uhr vorm. m

Verlangen Ste. Katalog!

Grösste gen W

Kurort und Ostseehad
zwischen Swinemünde u. Heringsdortf

Bäder aller Art, Kurmusik usw.
Mässige Preise. Für Kriegsteilnehmer
Kurtaxfreiheit usw. Man verlange

Badeführer. (2600

Müilitär-Mützen
feldgrau“

Wiekel-Gamagsehon

„Hindenburg,“ Mars“ etc.Vußschlüpfer, Pußiappen
Hals binden Träger.

C. liebermann, fen.

Stadttheater in Halle
Sonnabend, den Z. t. 1915:abends 7 Ubr

De Nora rvon Henrick Jbſen.
Sonntag nachmittag Z. Ubr

Volksvorſtellung:
De Dr. KInaus,abends 7„Uhr: Kater Lampe.,

(Biehard Flemming

brilortr 16 di Nee

Spezialmarke

bega-Prima-flor

Unsere Be a DRGM 614532.
Florstrümpfe mit dreifachem Rande, 2weifacher Knie-
verstärkung, verhindert das Pinreissen der Strumpf-
halter und Herunterlaufen der Maschen.

3 F mit Doppel-Sohle und Hochferse,ega- O schwarz, leder, grau, e T P
3 Paar 2.60 Mk., Paar

Cfrii prima engl. -lang, Doppel-seidengläpnzend, m. Doppel- 65 Maco Strümpfe sohle u. verstärkte Hoch- 10
Sohle u. Hochferse, schwarz, I

leder, grau, beige, weiss, 3 Paar 4.80 Mk., Paar I M

Seiclene Strümpfe S e Wer I
hFlor-Strümpfe a e ekera en .95.

Klare Qual. leder, schwz., weiss, 3 P. 2.75 P

Strümpfe ualandschuhe e
u besonders billigen Preisen zum Verkauf.

Auf Extra-Tischen im LIichthof unseres Geschäftshauses ausgestellt:
Musseline- Strümpfe mit hohem Rand u. 65

Pf.Hochferse, schwarz 3 Paar II. 1.85, Paar

en glischlang, mit D I-Maco-Ltrümpfe Soffe, vor türkto r Le 95

Pf.

Alleinverkauf für Halle.

ferse, schwarz

Bagr los, schwarz

8 Paar MK. 2.50, Paar

fersos 3 Paar Mk. 3.20, Paar
Starkfädge Strümpfe e 60

3 Paar Mk. 1.70, Paar

Auswärtige I heater,Ab Sonnabendhl, den September kommen viele Tausend Paar LeipzNeues Dhener
Benignens rtebnis Der

Sonnabend:

n Sonnabend:;
Botſchafterin Leni.

Magdeburg.
Sgr. Theater: Sonnabend: Als

ch noch im Flügelkleide.

Zone

A. von 2 Mk. an, 3, 4, 5, 6,9, 12, 16,
18 bis 20 25 und über 1 Mtr. lang,

O e Rabatt.
Verſand nach Einſendung einer Haar
probe. Alle Erſatzteile in großer

Auswahl. (45704F alen- Strümpfe deutschlang, nahtlos, 50 Kopfwäsche
Pf.starkfädig, schwarz 3 Paar Mk. 1.45, Paar mtt Teerſeife und Friſur

Einen groben Posten Muster- Handschuhe
für Herren und Damen

einzelne Paare, nur allerbeste Ware, daher guter Sitz und tadel-
lose Ausführung, zu besonders billigen Preisen.

80 Pfg.
Z2opf-Siebert,

Halle a. S., nur Leipzigerſtr. 33
und 79 I. Größtes Spezial-Haar-

geſchäft der Provinz Sachſen.
Anfertigung von

S Augengläsern jeder Art.Äulitär-Feldsteeher, Herren-Socken Herren-Stundurd-Socken Herren-Socken duKompasse, Schrittzähler, grau Merino ohne Naht, 35 nahtlos, sehr Kkräftige, weiche, 60 guteweiche Ware, nahtl. 65 onharse
Reisszeusge, solide Ware, Pf. haltbare Waro, Pf. verst. Ferse u, Spitze, Pf. SpielkartenBaro- und Thermometer, 3 Paar M. 1,00, Paar 3 Paar Mk. 1.75, Paar 3 Paar M. 1,90, Paar ins Feld.Taschenlampen. (4537a Ausserdem i für Damen, Herren I S 7ernrur 5137. groere Bertanae HandsChuhe unck Strümpfe d Kinder 2u sehr billigen Preisen. t S

2 1 Mk., 1 Dutzd.
J Z(Feurich-Flügel,

Kl. Form, fast neu, nur einigeI Monate er gespielt, statt
1650 für 1350 Mark zu verk.

B. Döll
Brummer s Benjami

Grosse Ulrichstrasse 22/23.

Dauerwäsche-Verkank.
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zum Pflügen von 2 eventuell
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W. Bothe.Rittergut Markröhlitz
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Konsorvengläsor

mit und ohne Verschluss
in allen Grössen wieder
vorrätig. 65148
Neinrich Zaensch

Marktplatz 23.

ſtehen wieder eine Auswahl

beſter Belgier
r. in unſerer Filiale Halle a. S., Magde

burgerſtraße 46, zum Verkauf.
Win Stock vertr.: Theodor Weinstein S

Staats, Stadt und Gemeinde Verwaltungen,
Landwirte, Jnduſtrielle, Vereine und Private!
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CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen
Eine Rieſendummheit

Der ruſſiſche Generalſtab iſt darüber entrüſtet, daß die
ruſſiſchen Niederlagen, ſogar in übertriebener Weiſe, auf
einmal im ganzen ruſſiſchen Reiche bekannt werden. Natür-
lich ſind es nach ſeiner Meinung die böſen Deutſchen, die
durch heimliche Flugſchriften dieſe Verbreitung von Nach
richten, die das ruſſiſche Volk beunruhigen, bewirken. Er
hätte den Nachrichtenverbreiter viel leichter finden können,
wenn er ſich an ſeine eigene Naſe ge-
faßt hätte. Druckſchriften, wenn ſie auch noch ſo ge
ſchickt abgefaßt ſind und verbreitet werden, wirken bei der
großen Maſſe in Rußland, die des Leſens unkundig iſt,
ſehr wenig. Was wirkt, iſt das mündliche Wort und der
Augenſchein. Was könnte nun aber dem ruſſiſchen Volke
die Niederlage des eigenen Heeres beſſer vor Augen führen,
als die Hunderttaufende von Flüchtlingen, die auf Anord
nung des ruſſiſchen Generalſtabes nach Oſten in ſchreck-
lichem Elend von Ort zu Ort ziehen? Und iſt es nicht nur
zu natürlich, daß dieſe, erbittert gegen das eigene Heer,
deſſen Niederlagen ſogar noch ſchlimmer darſtellen, als ſie
wirklich ſind!

So hat der ruſſiſche Generalſtab mit ſeiner Vertreibung
der eigenen Landsleute der eigenen Sache am meiſten ge
ſchadet. Uns dagegen hat er mit ſeinem „Vernichtungs-
krieg“ viel weniger Schaden zugefügt. Gewiß hat er nütz-
liche Werte vernichtet, aber er hat lange nicht alles für uns
Brauchbare zerſtören können. Das, was übrig ge
blieben iſt, iſt für uns, da die ſonſt zu er-
nährende Zivil bevölkerung fehlt, ziemlich
ebenſoviel wert, als das Ganze mit dieſer
Bev.ölkerung! Unſere Soldaten treten aber gern beim
Ernten und ſonſtigen Arbeiten an deren Stelle; außerdem
haben wir zum Helfen die ſeit dem 2. Mai gemachten über
eine Million Gefangene.

Unſere Feinde haben mit und in dieſem Kriege
viele Dummheiten gemacht. Das ruſſiſche
Wüten gegen das eigene Volk und Land war
aber eine

Rieſendummheit.
W. S.

Aus Halle und Umgebung
Halle. den 4. September.

Auf dem heutigen ſtädtiſchen Gemüſemarkte
von einem ſolchen kann man in der Tat ſprechen, da Selbſt
erzeuger abermals in nur ganz geringer Zahl erſchienen waren
und die Ware, die zum Verkauf gelangte, zum größten Teil von
der Stadt beſorgt worden war, herrſchte wieder lebhaftes Leben
und Treiben. Der Verkauf der ſtädtiſchen Ware vollzog ſich glatt
und ohne langes Warten, da zahlreiche Verkäufer für ſchnelle
Bedienung ſorgten, während an den Privatſtänden, wo es in der
Hauptſache nur Obſt zu kaufen gab, die Käufer längere Zeit
warten mußten, ehe ihre Wünſche befriedigt wurden. Hier fehlte
es vielfach an Wagen und Gewichten zum Abwiegen der Ware.
Auf der großen ſtädtiſchen Preistafel waren heute folgende
Preiſe verzeichnet: Kartoffeln 10 Pfd. 48 Pfg., Weißkraut das
Pfund 6 Pfg., Rotkraut das Pfund 7 Pfg., Wirſingkohl 7 Pfg.
Spinat 8 Pfg., Möhren das Pfund 7 Pfg., Bohnen das Pfund
16 Pfg., Kohlrabi das Pfund 6 Pfg., Zwiebeln das Pfund 16 Pfg.,
Blumenkohl das Pfund 20—40 Pfg. Bei den Käufern bzw.
Käuferinnen konnte man über die Einrichtung des Marktes durch
den Magiſtrat nur Stimmen des Lobes vernehmen. Darum
wäre es erfreulich, wenn der ſtädtiſche Gemüſemarkt dauernd
beibehalten bliebe. Nicht bewährt hat ſich dagegen die früher
vom Publikum faſt ſtürmiſch geforderte Ausſchaltung des Zwiſchen
handels an den regelrechten Wochenmarkttagen in der Zeit bis
um 10 Uhr vormittags. Die Polizeiverwaltung ſieht
ſich daher zum Erlaß folgender Bekanntmachung genötigt:

Auf Grund der s 5, 6 und 15 des Geſetzes über die
Polizeiverwaltung vom 11. März 1850 und der 88 143 und 144
des Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom
30. Juli 1893 wird mit Zuſtimmung des Magiſtrats folgendes
verordnet: Die Polizeiverordnung vom 13. Auguſt 1915, betr.
das Verbot des gewerbsmäßigen Einkaufs
von Gegenſtänden des Wochenmarktverkehrs
bis 10 Uhr vormittags, tritt mit dem 4. Sep-
tember 1915 außer Kraft. dWenn es ein Mittel gegeben hätte, unter allen Umſtänden

den Verkehr zwiſchen Erzeugern und Hökern zu verhindern, dann
war das Verbot des Zwiſchenhandels gerechtfertigt. So han-
delten die Höker ihre Waren von den Gemüſebauern und Grofz
händlern zu anderer Zeit und an anderem Orte ein, und damit
war das Verbot wirkungslos geworden. Seine Unfruchtbarkeit

wurde bereits in der letzten Stadtverordnetenſitzung zugegeben,
aber nun hat auch das Publikum ſeinen Willen gehabt, dem es
in der Preſſe häufig genug ſehr kräftig Ausdruck gegeben hatte.

Der Straßenhandel mit Obſt- und Gemüſen freigegeben
Um allen Kreiſen der Bevölkerung ausreichende Gelegenheit

zu bieten, ſich mit Obſt- und Gemüſe in größerer Menge und
zu mäßigen Preiſen verſorgen zu können, iſt, nach einer Bekannt
machung der Polizeiverwaltung vom 2. September, bis auf
weiteres der Straßenhandel im Umherziehen mit dieſen Waren
geſtattet. Ausgenommen iſt jedoch der Handel in der Delitzſcher
Straße zwiſchen Riebeckplatz und Güterbahnhof, der Leipziger-,
Großen Ulrich-, Geiſt- und Großen Steinſtraße zwiſchen Klein
ſchmieden und Martinsberg.

Gegen den Lebensmittelwucher

Von behördlicher Seite wird geſchrieben:
Zur wirkſamen Bekämpfung des Lebensmittelwuchers bedarf

es der Mitwirkung des Publikums, das auch in zahlreichen Fällen
den Behörden mit Anregungen aller Art zur Hand geht. Leider
glauben viele Leute, ihre Pflicht getan zu haben, wenn ſie an der
zuſtändigen Stelle ohne Nennung ihres Namens melden, daß
dieſer oder jener Geſchäftsmann ſie übervorteilt habe, oder wenn
ſie den Behörden einen Zeitungsausſchnitt überſenden, in dem
vor einem ungenannten Kaufmann, Fleiſcher uſw. in der X.
oder RStraße gewarnt wird. Derartige unterſchriftsloſe An
vegungen haben gar keinen Wert. Jm erſteren Falle vermag
die Behörde mangels Beweiſes nicht einzuſchreiten, denn nur durch
Gegenüberſtellung des Anzeigenden kann ſie den Geſetzesüber-
treter überführen und zur Rechenſchaft ziehen; und im zweiten
Falle verbietet ſich ein Einſchreiten gegen den unbekannten Täter
von ſelbſt. Wenn alſo ein Erfolg für die Allgemeinheit erzielt
werden ſoll, ſo muß der Anzeigende ſich ſelbſt nennen und den
Täter genau bezeichnen. Anzeigen ohne Namen können die Be
hörden ſchwerlich nachgehen. Es handelt ſich hierbei ja auch nicht
um Anzeigen aus niederen Beweggründen, Rachſucht u. dergl.,
ſondern der Anzeigende erfüllt lediglich eine vtterländiſche Pflicht
und ſchädigt, wenn er dieſe verſäumt, nicht nur ſich ſelbſt, ſon-
dern auch ſeine Volksgenoſſen.

Vorleſungen über Genoſſenſchaftsweſen
Jm Seminar für Genoſſenſchaftsweſen an der Univerſität

Halle haben für das bevorſtehende Winterſemeſter ange-
kündigt: Geh. Rat Prof. Dr. E. Loening „Arbeiterverſiche
rungsrecht“ (1ſtündig); Juſtizrat Prof. Dr. H. Crüger-Char-
lottenburg „Das gewerbliche Genoſſenſchaftsweſen, unter Berück-
ſichtigung der Kriegserfahrungen“ (1ſt.): Privatdozent Dr. G.
Aubin „Theoretiſche Nationalökonomie“ (Aſt.); Prof. Dr. H.
Wolff „Volkswirtſchaftspolitik“ (4ſt.); Prof. Dr. K. Wieden-
feld „Der Welthandel, ſeine Entwicklung und ſeine Organi-
ſation“ (2ſt.) und „Einführung in das Genoſſenſchaftsweſen“
(1ſt.); Lektor Dr. G. Felber „Kaufmänniſche Buchführung,
zugleich als Grundlage der Genoſſenſchaftsbuchführung“ (1Iſt.)
und „Genoſſenſchaftsbuchführung“ (1ſt.) Lektor Landesökonomie
rat Dr. O. Rabe „Der Geld und Kreditverkehr in der Land
wirtſchaft unter Berückſichtigung der genoſſenſchaftlichen Organi-
ſationen“ (Landſchaften, ländliche Spar- und Darlehnskaſſen)
(2ſt.); Privatdozent Dr. W. Hein „Einführung in das bürgerliche
Recht, mit Berückſichtigung des Handelsrechts“ (Sſt.)

Das Eiſerne Kreuz
Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhielt Unteroffizier Arthur

Lincke vom Reſ.-Jnf.-Regt. 226, zurzeit kommandiert zum
Reſ.-Offiz.-Ausbildungskurſus im Münſterlager, Sohn des
gleichfalls im Felde befindlichen Eiſenbahn-Verkehrs-Kontrolleurs
Edmund Lincke. Ferner erwarb das Eiſerne Kreuz der Unter-
offizier Georg Schuchardt aus Halle, Pfännerhöhe 30, für
Tapferkeit im Oſten. Er iſt Mitglied des Ulanenvereins. Unter-
offizter Trompeter Rich. Schumann in Nietleben wurde im
Weſten mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet.

Konzert der vereinigten Chöre unſerer höheren Schulen
Auf das morgen Sonnabend 716 Uhr in „Bad Witte-

kind“ unter Leitung des Königl. Muſikdir. Willi Wurf
ſchmidt ſtattfindende große vaterländiſche Konzert
der Chöre des Stadtghmnaſtiums, der Oberreal-
ſchule und des Reformrealgymnaſiums, zu denen
ſich noch die Männerchöre Verein Sang und HKlang“ und
der „Männergeſangverein Halle a. d. S. 191 1“ ge
ſellen, ſei hiermit noch einmal ausdrücklich aufmerkſam gemacht,
da es in verſchiedener Hinſicht etwas ganz Beſonderes bieten
wird. Ueber 400 Sänger 320 Schüler und 100 Männer
werden auf dem Podium ſich vereinen, um in dieſer in Halle
noch nicht gehörten Beſetzung der Zeit entſprechende Chöre dar-
zubieten. Die Kaiſerhymne von Fr. Wild und vor allem aber
das große Halle lujg aus dem Meſſias von Händel
werden, geſungen von einer ſolchen Zahl jugendfriſcher Knaben-
und wohlgeübter Männerſtimmen, von packender Wirkung ſein.
Und überdies, welches Werk wäre wohl würdiger, die Siege

unſerer Heldenarmee zu feiern, als das Halleluja unſeres

Halleſchen Meiſters? Die Schulchöre werden, wie auch die
beiden Männerchöre je für ſich vereinigt, außerdem Vaterlands-,
Volks und Soldatenlieder zum Vortrag bringen, ſo daß das
Konzert intereſſante Abwechslung bieten wird, die noch durch die
Mitwirkung unſeres Halleſchen Stadttheater-Orcheſters unter
Leitung des Kapellmeiſters Hans Oppenheim erhöht wird. Ganz
beſondere Beachtung jedoch dürfte noch die Mitwirkung unſeres
neuen Heldentenors, des Herrn B. Hofer, erwecken,
der ſich in dankenswerter Weiſe dem guten Zwecke zur Ver
fügung geſtellt hat, obgleich er, augenblicklich eingezogen, bei
unſerem Regiment Nr. 36, ſeiner Dienſtpflicht genügt. Der
Ertrag des Konzertes iſt zum Beſten der Kriegs
beſchädigten- Fürſorge beſtimmt. Eintrittskarten
zu 1 Mk., für Kinder unter 14 Jahren zu 50 Pfg., ſind an den
Abendkaſſen auf jeden Fall noch zu haben. Der Beſuch kann nur
angelegentlichſt empfohlen werden. Möge um des guten Zweckes
S en den aufgebotenen Mitteln entſprechender Ertrag ſich
ergeben!

Zeichnung auf die dritte Kriegsanleihe. Die A. Riebeck-
ſchen Montanwerke A.G. haben auf die neue Kriegs-
anbeihe den Betrag von 1 Million Mark gezeichnet.

Arbeitsjubiläum. Der Bügelmeiſter Carl Ha'upt-
mann, Rathausſtraße 12, konnte am 1. September auf e. re
25 jährige Tätigkeit in dem Hauſe Bruno Frehtag zurückblicken.
Der Jubilar wurde mit reichen Geſchenken und Blumenſpenden
bedacht.

Truppen-Vereidigung. Eine Sedanfeier, wie ſie Niet-
leben ſelten erlebte, fand am 2. September durch die Vereidi-
gung der dortigen Landſturmrekruten in der nahen Heide ſtatt.
Von einer Anhöhe aus, im Hintergrunde das ſchwarze Kreuz
auf weißem Felde und die Fahnen unſerer Verbündeten, hielten
Ortspfarrer Käſtner und Dechant Heddergott- Halle
erhebende Anſprachen. Sie wieſen auf die Bedeutung des Sedan-
tages, des Geburtstages des deutſchen Reiches hin und ermahnten
die Truppen zur Treue gegen Kaiſer und Reich und zum unbe-
dingten Gehorſam gegen Vorgeſetzte. Preußen, Anhaltiner, Al-
tenburger uſw. wurden nun gruppenweiſe auf ihren Landesherrn
vereidigt. Major Hoffmann brachte ein begeiſtert aufgenom-
menes Kaiſerhoch aus. Die Feier endete mit einem Parade-
marſch vor der „Grünen Tanne“.

Zum Kapitel Nationalbewußtſein der deutſchen Frauen.
Gefangene Franzoſen, die dieſer Tage in einem Zuge von Halle
nach Schlettau gebracht wurden, brachten ihr Gefallen einigen
in der Nähe des „Roſengartens“ ſtehenden Frauen geenüber
dadurch zum Ausdruck, daß ſie ihnen lebhaft zuwinkten. Erfreu-
licherweiſe wurde dieſe Sympathiebezeugung von den Frauen
nicht erwidert, ſondern ſie ließen die Franzmänner unbeachtet
vorbeifahren. Wenn alle deutſchen Frauen ſo handelten, wür-
den ſicher die leider immer noch vorkommenden Klagen über
unwürdiges Betragen deutſcher Frauen gegenüber unſeren Fein-
den bald verſtatmmen.

Zur Beachtung für reiſende Soldaten ſind neuerdings auf
den Bahnhöfen folgende wichtige Ratſchläge veröffentlicht worden
„Vorſicht, Soldaten, bei Abgabe von Briefſchaften und Poſtkarten
während der Eiſenbahnfahrt! Verratet nicht aus Unvorſichtigkeit
oder Vertrauensſeligkeit militäriſche Geheimniſſe, ohne daß Jhr
es wollt. Verboten iſt jede Mitteilung über das Woher und
Wohin des Transportes. Uebergebt nichts an unbekannte Per-
ſonen, denn es könnten feindliche Nachrichtenſammler ſein.“

Beleuchtet Flure und Treppen! Nach der Polizeiverord-
nung vom 6. Januar 1885 ſind mit Eintritt der Dun-
kelheit in ſämtlichen bewohnten Gebäuden, ſofern ſie nicht
von dieſer Tageszeit abgeſchloſſen gehalten werden, die zu den
Wohnungen führenden Räume, alſo namentlich der Hausflur, die
Treppen und die Treppenflure, bis neun Uhr abends mit hinrei-
chender und feuerſicherer Beleuchtung zu verſehen. Zuwider
handlungen ziehen Beſtrafung nach ſich.

Halleſcher Schützengraben. Morgen Sonnabend nach-
mittag von 244—5 Uhr findet Konzert ſtatt. Aufgeſtellt ſind zur
Beſichtigung auch drei ruſſiſche Beutegeſchütze.

Waldgottesdienſt. Am Sonntag nachmittag 43. Uhr
findet bei günſtiger Witterung in der Nähe des Waldhauſes ein
Waldgottesdienſt ſtatt. Am Abend 836 Uhr iſt im Gemein-
ſchaftshaus, Margaretenſtraße 5, eine öffentliche Evangeliſations-
verſammlung, in der zwei Redner ſprechen werden.

Das Lichtſpielhaus „Aſtoria“ bringt von heute Freitag
ab wieder neue Filmdramen zur Darſtellung. Angekündigt wird
ein reizendes Luſtſpiel „Die Mieze von Bolle“, ſowie ein Schau-
ſpiel in 3 Aufzügen „Die Goldfelder von Jackſonville“. Jm
Paſſagetheater wird ein Schauſpiel „Das Geheimnis des
Diabolit“, und eine luſtige Konfektionsgeſchichte „Zerbrochene
Puppe“ aufgeführt. Jn beiden Theatern werden ferner die
neueſten Kriegsberichte, Aufnahmen von den Kriegsſchauplätzen
dargeboten.

Ein Kind überfahren und getötet. Jn der Thaerſtraße
wurde ein zweijähriges Mädchen das dicht vor einem
Laſtgeſchirr über den Fahrdamm zu laufen verſuchte, überfahren
und ſofort getötet. Den Führer des Fuhrwerks trifft
keine Schuld.

Grosse Ulrichstrasse 19

erbst- Neuheiten
bieten nunmehr alle Abteilungen.

Grosses Lager in neuen deutschen Stoffen
zur MHass Anfertigung für

Damen und Herren
Erstklassige Zuschneider,

Halle a. S.
Dunke

Ecke Bölbergasse.
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e verſuch. c einz Mau-ersberger, 25 alt, aus re n dorf gehe
wollte in Rentzſchmühle bei Greiz ſeinem Lebem durch
Erſchießen ein Ziel ſetzen. Er mit einem 7-Millimeter-
Revolver eine Kugel in die Br er verletzt wurde er in
das Krankenhaus Plauen übergeführt. Mauersberger,
der in Rentzſchmühle ſeit Wochen aufhältig und der Sohn ange
ſehener Eltern iſt, führte ein flottes Leben und machte vield aVergnügungsfahrten in die nächſtliegenden Städte.
mühle, wo er mehrmals übernachtete, wurden dem Kellner aus
der Kammer 80 Mark Geld geſtohlen und r kam
in Verdacht, der Dieb zu ſein. s Gendarmeriebegmte Nach
forſchungen anſtellten und Mauersberger vernommen wurde,
benutzte er einen unbewachten Augenblick, begab ſich in den
Abort, riegelte dieſen von innen zu und ſchoß ſich eine Kugel
in die Bruſt.

Halleſche Tageschronik. Auf dem verübtengeſtern Donnerstag Abend junge rſchen en und
Schreien groben' Unfug. Jn der Gimritzer Flur wurde
ein Mann durch einen berittenen Polizeibeamten beim Wei
zendiebſtahl betroffen. Einem und drei Frauen,
die in Zöberitzer Flur vier Säcke Zwiebeln geſtohlen hatten,
wurden die Zwiebeln abgenommen. Nach Feſtſtellung ihrer

Namen wurden die Leute entlaſſen. Jn der vergangenen Nacht
ſind aus einem Keller in Cröllwitz die friſchen Fleiſch'waren
von einem am ſelben Tage geſchlachteten Schweine und zwar
20 Knackwürſte, 10 Leberwürſte, 4 Rotwürſte, 1 Speckſeite
außerdem 4—-5 Flaſchen Kognak geſtohlen worden. Wer irgend
welche Angaben zur Ermittelung des Täters machen kann, wolle
Der Priminalabteilung, Dreyhauptſtraße 6, Zimmer 24 mit-
teilen.

Aus den Vereinen
Der Algemeine Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen hielt

ſtern Donnerstag im Deutſchen Hof“ eine Geſamtvorſtands-
itzung ab. Zunächſt berichtete der geſchäftsführende Vorſtand

als berufene Wahlkommißſſion über die mit der gleichen Kom-
miſſion des Halleſchen Bürgervereins wegen der diesjährigen
Stadtverordnetenwahlen in der dritten Abteilung in der Altſtadt
gepflogenen Verhandlungen. Die Verſammlung ſtimmte den
Abmachungen zu. Jn die Perſonenfrage wurde nicht einge
tveten, dies ſoll erſt in der nächſten Sitzung geſchehen. Es handelt
ſich nur um einen Kandidaten für den Verein. Die Wahl-
kommiſſionen beider Vereine tagen morgen Sonnabend gemeinfam. Jn Beantwortung der Anſrage, Warum hat die Stadt die

„Bergſchenke“ gekauft? bemerkten Stadtverordnete, man
dürfe ſich das günſtige Angebot dieſes Grundſtückes nicht entgehen
laſſen, da ſich die Kapitalanlage gut verzinſt. Eine Spekulation
wird dabei nicht beabſichtigt, die „Bergſchenke“ wird als Gaſt
wirtſchaft weiter betrieben werden. Bei dieſer Gelegenheit wurde
die Erwerbung weiterer Grundſtücke im Jnnern der Stadt
empfohlen, namentlich ſolcher, die ein Verkehrshindernis bilden,
und davon haben wir eine ganze Menge, namentlich im Glauchaer
Viertel. Was im Trödelviertel geſchaffen iſt, damit könne man
wohl einverſtanden ſein, nicht aber damit, daß man das kleine,
ſehr alte Häuschen, Ecke Zapfenſtraße und Schülershof, ſtädtiſcher-
ſeits nicht erworben und niedergelegt hat. Die Verhandlungen
wegen des Ankaufs dieſes im e ſtehenden Gebäudes hatten
ſich wegen zu hoher Forderung des Beſitzers zerſchlagen. Man
war bis auf 500 Mk. auseinander, man hätte wohl beſſer getan,
dieſen Betrag auch noch zu zahlen; ſo bleibe dieſes Hindernis
weiter beſtehen. regt wurde ferner die Erwerbung des
Kohlen Bruchfeldes ſüdlich der Delitzſcher Straße zur Schaffung
eines Parkes für das Oſtviertel. Das Scherlſche Halleſche Adreß-
buch gab zu Ausſtellungen Anlaß, namentlich im Nachſchlage
abteil der Gewerbetreibenden. Da man vor der Herausgabe des
neuen Adreßbuches ſtehe, ſo hofft man auf eine entſprechende
Aenderung, die Gewerbetreibenden würden ſich dafür erkenntlich

zeigen. Ein Mitglied, das ſich mit dieſer Sache eingehend be
ſchäftigt, wies den großen, nach Millionen zählenden Schaden
nach, den die Sperlinge durch ihre Vernichtungsart dem Getreide,
ſonſtigen Pflanzen und dem Obſt zufügen. Die Ausrottung
dieſer Schädlinge wäre anzuraten. Die nächſte Sitzung findet
am letzten Donnerstag dieſes Monats ſtatt.

Der Berband deutſcher Kriegsveteranen, Ortsgruppe
Halle, veranſtaltet Sonntag, den 5. September, vorm. 1124 Uhr,
zu Ehren der hier verſtorbenen und auf dem Nordfriedhof be-
erdigten Kriegskameraden von 1866 und 1870/71 eine Feier.
Der „Männergeſangverein 1911“ hat es wiederum bereitwillig
übernommen, die Feier durch Vortrag von der Zeit und dem Orte
angepaßten Geſängen zu heben. Die Görlachſche Muſikkapelle
wirkt mit. Alle Kriegsteilnehmer ſind hiermit zu dieſer Feier
kameradſchaftlich eingeladen, auch ſolche, die keinem Verein an
gehören. Sammelpunkt im Garten der Aktien-Bierbrauerei am
Roßplatz 1026 Uhr.

Vereins-Anzeiger
KriegerBegräbnisverein. Montag Monatsverſammlung im

„TheaterPaſſage-Reſtauvant“, Große Brauhausſtraße 30.

Halleſches Theater- und Konzertleben
Stadttheater

Heute findet die Erſtaufführung der Roſenow'ſchen Komödie
„Kater Lamße“ ſtatt. Das Werk des früh verſtorbenen
Dichters iſt den literariſch wertvollſten Schöpfungen der jüngſten
Zeit zuzurechnen. Es erinnert im Aufbau an Gerhard Hauptmanns Diebeskomödie „Der Viberdelg übertrifft aber vielleicht

noch dieſes Werk durch ſeinen echten Humor, der die Geißelhiebe
der Roſenowſchen Jronie durch befreiendes Lachen zu mildern
weiß. Paul Förſter, der Vertreter der Rolle des „Ermiſcher“
hat die gleiche Rolle in der letztjährigen Berliner Erſtaufführung
der „Berliner Volksbühne“ geſpielt. Morgen wird als erſte
Jbſen Vorſtellung dieſer Spielgeit „Nora“ gegeben. Die Leitungdes Stadttheaters hat die Abſicht, eine Reihe der anderen Geſell

ſchaftsdramen des großen Norwegers folgen zu laſſen.
Als erſte er re iſt L'Arronges humorvolles Luſt

ſpiel „Doktor Klaus“ gewählt worden. Die Aufführung findet
nrit den exſten Kräften des Schauſpiels: Herrn Maſſon als Grie-
ſinger, Frl. Tandar als Julie, Herrn Kriwat als Max Boden,
Herrn Schreiner in der Titelrolle, Frau von Durand als Marie,
Frl. Grawi als Emma, Herrn Eckhardt als Paul Gerſtsl, Frl.
Debicke als Marianne und Herrn Förſter als Lubowski gu ganz
kleinen Preiſen ſtatt.

Apollotheater. Man ſchreibt uns: Ein kräftiger, durch
ſchlagender Lacherfolg iſt dem von echtem Humor erfüllten
Schwanke von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg „Zwe i
Wappen“ allabendlich beſchieden. Mit ungeſchwächter Zug
kraft verſammelt er jeden Abend eine große Schar Zuhörer im
Theater, die für einige Stunden Zerſtreuung und Aufheiterung
ſuchen. Nur noch heute gelangt „Zwei Wappen“ zur Auf-
führung, da das „Reſidenzenſemble“ morgen Sonnabend mit
einer Luſtſpielreihe von Alexander Elz „Schule der Liebe“
gum den Male aufwartet.

Das Kirchenkonzert in der Marktkirche am Sonntag, den
5. September, ſei den Freunden der Kirchenmuſik beſtens emp
fohlen. Sowohl das gewählte feine Programm, in dem die Groß
meiſter Bach und Händel vorherrſchen, als auch die Ausführun-
7 bieten für hohe künſtleriſche Genüſſe vollſte Gewähr. Frl.

eiTing, als Geſangskünſtlerin allgemein angeſehen, wird
u. a. die herrliche Arie „Herr, erbarme dich“ aus der „Matthäus-
Paſſion“ vortragen. Kongzertmeiſter Hagel, der jüngſt bei
Albert Friedrichs AbſchiedsAbend einen glänzenden Erfolg hatte,
ſpielt u. a. die ſchöne A-dur Sonate von Händel. Herr Paul
Klanert wird außer J. S. Bachs gewaltiger G-moll Fantaſie

eine hier wohl noch nicht zu Gehör gekommene P über
meine Freude“ von S. Karg-Elert, ein ndes, an

und Reger zu meſſendes Werk vortragen. Ueber alles
Weitere geben die Anzeigen und Plakate Auskunft.

Jm Olympia-Park wurden geſtern Donners Von
tbag

und der kriegsver-
Wohltätigkeits- Konzerte gegeben. Am
wirkten die Görlachſche Kapelle
wundete junge Tenoriſt Richard Witezki mit, am Abend
außer dieſen Genannten die Vaterländiſche Männer
geſang- Vereinigung Halle 1914, dieſe unter Leitung des
Konſervatoriumsdirektors Bruno Hehdrich. Beide Konzerte
wieſen trotz unbeſtimmtem Wetter guten Beſuch auf, wenn auch
zu wünſchen geweſen wäre, daß ſchon um des guten Zweckes
willen noch weit mehr Zuhörer ſich die trefflichen Genüſſe nicht

entgegen en. Die Görlachſche Kapelle brachte

Hehdrich empfängt, Zeugnis ablegte. Als Zugabe ſang er das
Hildachſche Lied „Der Lenz“, während am Abend von ihm die
Gralserzählung aus Lohengrin und zum erſten Male „Heimak-
ſehnen“, ſowie „O könnt' ich küſſen dich zu jeder Stund'“, beides
von Bruno Hehydrich, geſungen wurden. Jn beiden Liedern zeigt
ſich wieder die Begabung unſeres heimiſchen Tonſchöpfers
Heydrich für wirkungsvolle muſikaliſche Ausprägung von Ge
danken und Gefühlen unter Benutzung aller paſſenden Klang-
mittel. Jn einer größeren Zahl von beliebten Männerchören
ließ ſich ferner die Vaterländiſche Männergeſang- Vereinigung
Halle 1914 hören, die unter der befeuernden Leitung ihres
ſele iſters Bruno Hehdrich ihr Können ins günſtigſte Licht

r.

sveichnet Kriegsanleihe!
Die Zeichnungsfriſt beginnt am Sonnabend, 4. Sep-

tember, und endet am Mittwoch, 22. September, mittags
1 Uhr.

Poſt und Eiſenbahn
Neue Bahnverbindungen zwiſchen Warſchau und Deutſchland
Vom 1. September 1915 ab verkehren zwei Schnellzüge

zwiſchen Warſchau und Kattowitz mit Aufenthalt in Skjernewize,
Koljuſchki, Petrikau, Nowo-Radomsk, Tſchenſchochau, Sawierte,
Sombkowize, Dombrowa, Altbendſin, Sosnowize. Warſchau ab:
7.13 vorm. und 11.00 nachm., Kattowitz an: 1,52 nachm. und
6.31 vorm. Kattowitz ab: 10.42 vorm. und 10.45 nachm.,
Warſchau an: 5.27 nachm. und 6.12 vorm. Ferner wird vom
gleichen Zeitpunkt ab eine neue Verbindung Berlin
Warſchau über Thorn, Alexandrowo-Skernewize geſchaffen
mit Aufenthalt auf den Bahnhöfen Alexandrowo, Kutno,
Lowitſch Nord, Skjernewize. Berlin ab: 11.31 nachm., Alexan
drowo ab: 7.10 vorm., Warſchau an: 11.42 vorm. Warſchanut ab:
5.56 vorm., Alexandrowo an: 10.22 nachm., Berlin an: 6.06
vormittags. Die Züge laufen zwiſchen Berlin und Warſchau
durch. Außerdem wird vorausſichtlich ab 10. September ein
neues Schnellzugpaar von Warſchau über Sochatſchew,
Lowitſch Süd, Kaliſch, Oſtrowo, Poſen, Berlin eingelegt werden
mit Durchgangswagen Warſchau-Berlin, Speiſewagen Warſchau-
Poſen, Aufenthalt auf den Vahnhöfen Lowitſch Süd, Lodz,
Kall. Pabjanizw, SdunskaWola, Sierads, Kaliſch, Skalmierſchütz.
Warſchau ab: 6.26 vorm., Lodz ab: 9.32 vorm., Skalmierſchütz
an: 11.59 vorm., Poſen an: 3.00 nachm., Berlin an: 7.31 nachm.
Berlin ab: 9.42 vorm., Poſen ab: 2.03 nachm., Skalmierſchütz
ab 5.24 nachm., Lodg an: 7.45 nachm., Warſchau an: 10.38 nach
mittags. Zu ſämmtlichen Zügen werden paſſende Anſchlußzüge
gefahren von Lodz Kal, Bahnhof nach Lowitſch Nord, ſowie von
Lodz W. W. nach Skjernewize über Koljuſchki. Die Züge ſinv
freigegeben für Militärperſonen und reichs deutſche
ſowie öſterreichiſch- ungariſche Zivilperſonen.
Jn der Richtung nach Deutſchland iſt ein Entlauſungsſchein er
forderlich, über deſſen Beſchaffung die Bahnhofskommandanturen
Auskunft erteilen. Für Zivilperſonen wird auf den Strecken
des Militärbetriebes zu dem bisherigen Fahrpreis von 8 Pfg.
für das Kilometer für Strecken bis zu 100 Kilometern ein Zu
ſchlag von 3 Mark und bei weiteren Entfernungen ein ſolcher
von 5 Mark erhoben.

Poſtverkehr mit Belgien
Vom 1. September ab nehmen in Belgien am Briefverkehr

mit Deutſchland und den zum Briefverkehr mit Belgien wieder
zugelaſſenen anderen Ländern der Ort Turnhout und eine
größere Anzahl von Vor und Nachbarorten der Städte Ant
werpen, Turnhout und Haſſelt teil. Welche Vor-
und Nachbarorte der genannten Städte in Frage kommen, wird
von den Poſtanſtalten auf Anfrage mitgeteilt.

Vom 1. September ab können die nach Belgien zugelaſſenen
offenen privaten Einſchraibbriefſendungen auch mit
Nachnahme bis 800 M. belaſtet werden. Die einzuziehenden
Beträge ſind in der Markwährung anzugeben.

Aus dem Gerichtsſaal
Dos Luftgewehr iſt eine Schußwaffe

Das Schkeuditzer Schöffengericht hatte den Schweifdreher
Plera wegen Schießens mit einem Luftgewehr in der Nähe
von menſchlichen Bebauſungen zu einer Geldſtrafe von 10 Mark
verurteilt. P. hatte in ſeinem, am Ende der Stadt liegenden
Garten, in deſſen weiterer Umgebung ſich ein Haus befindet,
mit einem Luftgewehr nach einer Scheibe geſchoſſen.-- P. legte

das eingangs erwähnte Urteil Berufung ein und jetzt hatte
ich die Halleſche Strafkammer mit dieſer Angelegenheit zu be
chäftigen. P. begründete hier ſeinen Standpunkt damit, daß

das Luftgewehr keine Waffe im Sinne des Geſetzes wäre. Der
Verkäufer der Luftbüchſe hätte ihm auch geſagt, daß dieſe keine
Waffe ſei. könne höchſtens dreißig Meter weit ſchießen;
auch ſei die Durchſchlagskraft eine geringe. Außerdem läge ſein
Garten ſo, daß unmöglich jemand, der ſich außerhalb ſeines
Grundſtücks befände, getroffen werden könne. Alle dieſe Ein-
wände nützten dem Manne nichts, auch die Strafkammer be-
See das Luftgewehr als eine Waffe im Sinne des Geſetzes.
Dieſes beſäße eine genügende Durchſchlagskraft und ſo ſei das
Schießen mit ſolchem an bewohnten Orten ebenſo verboten, wie
mit anderen Schußwaffen. P. s Berufung wurde koſtenpflichtig
verworfen und ſein Luftgewehr eingezogen.

Die veraltete Zivilprozeſjordnung.
Was für unangenehme Folgen es haben kann, wenn man im

Beſitze eines veralteten Geſetzbuches iſt, ſollte der Makler M. aus
Halle erfahren, der als Laie ſeinen Zivilprogzeß ſelbſt führte, vom
Amtsgericht eine r mit der Aufforderung zurück bekam,
laut S 496 Abſatz 2 der Z.-P.-O. dieſe Schrift zweimal einzu-
reichen. Jn ſeiner Ausgabe der Zivilprogeßordnung fand er zu
ſeinem Erſtaunen nichts von einem Abſatz zwei. Er ſchickte des-
halb das amtsgerichtliche Schreiben mit der „liebenswürdigen“
Randbemerkung zurück: „Soll durch dieſen Unſinn mein Klage-
beſtand verdunkelt werden?“ Jetzt mußte er ſich wegen dieſer
Randbemerkung, worin das Wort Unſinn als eine Beleidigung

en

des Gerichtsſchreibers wurde, bor dem
veranworten. Er verteidigte ſich damit, das er es innig
gehalten habe, ihm auf Grund einer geſetzlichen Beſtimmung die
in ſeiner Zivilprozeßordnung nicht vorhanden ſei, vorzuſchreiben,
wei Klageſchriften einzureichen. Er muß ſich jedoch belehren

en, daß durch eine Novelle eine Ergänzung des S 466 erfolgt
iſt und dieſer jetzt tatſächlich den erwähnten Abſatz 2 beſitzt. Er
bat unter dieſen Umſtänden um eine milde Strafe und kam mit
20 Mark Geldſtrafe davon.

Das billige Pferdefleiſch

Einem Halleſchen Pferdeſchlächter waren zwei Pferdevorder
viertel aus dem Schlachtviehhofe geſtohlen worden. Es ſtellte
S heraus, daß ein gewiſſer Pfeifer, der als Markthelfer

i einem anderen Roßſchlächter beſchäftigt war, ſie an die da
mals hier anweſende Hagenbeckſche Tierſchau verkauft hatte.
Pfeifer hatte in der darauffolgenden Unterſuchung daß
er ſie von einem aus Ammendorf ſtammenden Manne auf dem
hieſigen Schlachtviehhofe für vierzig Mark gekauft und für ſieb
zig Mark verkauft habe. Ein Sachveiändiger ſchätzt bei den
heutigen teuren Pferdefleiſchpreiſen den Wert der Vorderviertel
auf 150 Mark. Da dem Pf. e Angaben in Bezug auf den
großen Unbekannten nicht widerlegt werden können, wird er
nicht wegen Diebſtahls des Fleiſches, ſondern wegen Hehlerei zu
einem Monat Gefängnis veruyzeilt. Er hätte per merken
müſſen, das unter den Umſtänden, wie er das Fleiſch kaufte,
dieſes nicht rechtmäßig erworben ſein konnte.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
14. Sonntag nach Trinitatis, den b. September.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Jahr. Vorm.
10 Uhr Oberpfarrer Prof. Schmidt. Nach dem Gottesdienſt Beichte und
heil. Abendmahl Derſelbe. Kollekte für den evangeliſch kirchlichen
Hilfsverein. Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Archi
diakonus Jahr. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula des
Reformrealgymnaſiums Diakonus Knoblauch. Dienstag abend 6 Uhr
Kriegsbetſtunde Diakonus Knoblauch.

St. Ulrich Vorm. 8 Uhr Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr Sup.
D. Wächtler. Beichte und Abendmahl; Derſelbe. Vorm, 122/, Uhr
Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich in der Martinſchule,
Charlottenſtraße 15; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
von St. Ulrich in der Kirche Paſtor Richter. Mittwoch abend
6 Uhr Kriegsbetſtunde in der Kirche Sup. D Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſir. 62): Vorm. 16 Uhr Gottesdienſt;
Paſtor Richter. Vorm. 115 Uhr Kindergottesdienſt.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Butz. Vorm, 114 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor Butz. Nachm.
12 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Kindervater. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Faßmer. Mittwoch abend 8 Uhr Bibel-
ſtunde Rudolf-Haymſtraße 37; Paſtor Fafmer. Donnerstag abend
6 Uhr Kriegsandacht in der Kirche Paſtor Faßmer.

Bergmannskroſt: Nachm. 4 Uhr Paſlor Butz.
Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr Paſtor Nerlich. Vorm. 10 Uhr

Oberpfarrer Keller. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe
Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Oberpfarrer Keller.

Hoſpital Vorm. 8 Uhr Oberpfarrer Keller.
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr Paſtor Witte. Vorm, 10 Uhr

Paſtor Dr. Vahldieck. Danach Beichte und Abendmahl Derſelbe.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle Paſtor
Witte. Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der Mittel
ſchule Torſtraße; Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt
in der Kirche Paſtor Witte. Vorm. 10 Uhr im „Paul-Riebeck“Ftiſt;
Paflor Witte. Vorm. 10 Uhr in der „Provinzial-Blindenanſtalt“ Paſor
Hellmann. Montag abend s Uhr Bibelbeſprechung im Gemeinde
hauſe. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dr. Vahldieck.
Nachher Beichte und Abendmahl Derſelbe, Donnerstag nachm. 5 Uhr
ſtindergottesdienſt in der „Provinzial-Blindenanſtalt“ Paſtor Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr Dompred, Lie.
Baumann. Nach der Predigt Vorbereitung und Abendmahl; Dom-
prediger Prof. D, Lang. Sammlung für das Diakoniſſenmutterhaus
„Katharinenſtifſt“ in Wittenberg. Vorm. 113, Uhr Kindergottesdienſt;
Dompred. Lic. Baumann. Abend 6 Uhr Domprediger Konſ.-Rat
Joſephſon. Dienstag abend S Uhr Bibliſche Beſprechung Kl. Klaus-
ſtraße 12. Freitag abend s Uhr Kriegsbetſtunde; Dompred. Prof.
D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Lie. Schniewind.
St. Laurentiuskirche: Vorm. 8 Uhr Prädikant Göhlert.. Vorm,

10 Uhr Paſtor Wagner. Sammlung für den e kirchl. Hilfs-
verein. Vorm. 117, Uhr Kindergottesdienſt; Derſelbe. Dienstag
abend 8 Uhr Kriegsbetſtunie; Paſtor Wagner. Donnersta
8 Uhr Verſammlung der konfirm. Mädchen (beide Abteilungen),
ſür Kriegsverwundete.

St. Stephannskirche: Vorm. 8 Uhr Prof. D. Lang. Vorm.
10 Uhr Paſtor Meinhoſ. Sammlung für den evangel. kirchl. Hilfsverrzin.
Vorm. 11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Meinhof. Donnerstag
abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 8 Uhr Pfarrer Bach. Vorm. 10 Uhr Pallor
von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe, Vorm. 11 Uhr
Kindergottesdienſt; Pfarrer Vach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt;
Paſtor von Broecker. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegsbetnunde;
Pfarrer Bach. Danach Beichte und Abendmahl Derſelbe. Donnerstag
abend 8 Uhr Religiöſe Beſprechung; Paſtor von Broecker. Freitag
abend 8 Uhr Gemeinſchaftsſtunde Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Jordan,
Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7): Vorm. 10 Uhr

Gotterdienſt. Nachm. 214 Uhr Kriegsbetſtunde.
Zu St. Bartholomäns (Halle Giebichenſteinſ: Vorm. 8 Uhr

Paſtor Kunitz. Vorm. 10 Uhr Paſtor Hobbing. Mittags 12 Uhr
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Mittwoch abend 8 Uhr Kriegs
betſtunde Paſtor Hobbing.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzß: Vorm. 10 Uhr Paſtor Kunitz.
Vorm. 114 Uhr Kindergottesdienſt e Kunitz.

HalleTrotha Vorm. 10 Uhr Paſtor Bode jun., Mötzlich. Vorm.
11 Uhr Kindergottesdienſt; Paſtor Hobbing. Mittwoch abend
s Uhr Kriegsbetſiunde; Paſtor Jenrich. Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i, d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Vormittag 11 Uhr Kinderſtunde. Abend s Uhr Bibliſcher Vortrag
Mittwoch abends Uhr Vereinigung junger Mädchen. Vonnerstag
abend 8 Uhr Bibelbetrachtung.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr
Vortrag. Redner Paſtor Winterberg. Sonntag nachm. 5 Uhr
Verein junger Mädchen. Dienstag abend 82/, Uhr Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr Chriſilicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 83, Uhr Allgemeine Kriegsbetſiunde. Sonnabend abend s Uhr
Familien Blaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Glanchaerſitr. 78,
Hohenzollernſtraße 11 und Schmiedſtr. 21. Dasſelbe Freitags Peſta
lozziſtraße 4. Schmiedſtraße 21: Donnerstag abend 8 Uhr
Bibelſtunde. Böll berg beim Wirt Leonhardt: Donnerstag abend
8 Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.
2. Gemeinſchaft der Johannes gemein de (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend S Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſiunde. Montag
abend S Uhr für Männer, Dienstag nachm. 32/, Uhr für Frauen
3. Paulus Gemeinſchaft (Hohenzollernſtraße 11),. Dienstag abend
8 Uhr Gemeinſchaſtsſtunde. 4, Gemeinſchaft der evang. Stadt
miſſion Weidenplan 4): Dienstag abend 82/, Uhr: Bibliſche
VererGemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vormittag
10 Uhr Anſprache von Herrn Prediger G. Nagel aus Siegen. Vorm.
11 Uhr Kinderſtunde. Abend 8 Uhr öffentlicher Vortrag von Herry
eng ger G. Nagel aus Siegen, Donnerstag abend 83/, Uhr Vibel
tunde.

abend
rbeiten

S
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ne

alle Gröusen vorrätig billig.
Konservegläser (Rexform), Weck- Apparate Verkaufsstelle Louis Böker,

Leilpzaigeratragse 7., [6115
Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig

Wuchererſtraße 39: Vorm. 9 Uhr Gebetsandacht im kleinen Saale.
Vorm. 91 Uhr Gottesdienſt Prediger Klinger. Vorm. 11--12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt; Derſelbe. Anſchließend
Taufe und Abendmahlsfeier. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetſtunde;
Derſelbe. Für Nietleben (Quellgaſſe 220): Vorm. 9 Uhr
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr Kindergottesdienſt. Nachm. 3 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung,.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtraße 27 im Hof, 1 Tr.):
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abend
s Uhr Unterhaltungsabend (Chorgeſänge, Deklamationen und Anſprache).

Dienstag abend 8 Uhr Uebung des gem, Chors. Mittwoch
abend 8 Uhr Miſſionsverein. Donnerstag abend 82), Uhr Bibelſtunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche Morgens 7 Uhr Frühmeſſe.
Vorm. 8 Uhr l. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr Hochamt mit
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Kriegsbittandacht.
Donnerstag abend 7 Uhr Kriegsbittandacht.

St. Varbaraſapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 9 Uhr Hochamt
mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (HalleGiebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr Frühmeſſe. Vorm. 9 Uhr
Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht.
Wochentags vorm. 7 Uhr hl. Meſſe. Mittwoch abend 74 Uhr Kriegs
ittandacht.

Ammendorf Vorm. 11 Uhr Paſtor Balthaſar.
Beeſen Vorm. 9 Uhr Paſtor Balthaſar. Mittwoch abend

7 Uhr Kriegsbetſtunde; Paſtor Balthaſar.
Radewell: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Jm Anſchluß Kinder

gottesdienſi. Mittwoch abend 7 Uhr Kriegsbetſtunde,
Büſchdorf Vorm. 9 Uhr Konſ.-Rat Gutſchmidt. Donnerstag

abend 7 Uhr Kriegébetſtunde Pagor Uſ mann.
Reideburg: Vorm. 10 Uhr Paſtor Ullmann. Amtswoche: Der

ſelbe. Donnerstag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Konſ.Rat
Gutſchmidt.

Dölau Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittags 12 Uhr
Kindergotterdienſt Derſelbe.

Lettin Vorm. s Uhr Gottesdienſt.
Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr Kinder

gottesdienſt; Derſelbe Freitag abend 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor
Hobbing.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungtzinnner An der Marienkirche 3. Am
Donnerstag fällt das Turnen in der Turnhalle der Henmnannſitraßen
Schule aus. Jungfrauenverein Sonntag abend s Uhr jüngere
Abteilung, Donnerstag abend 8 Uhr ältere Abteilung Verſammlung
im Konfirmandenzimmer An der Marienkirche 1. Miſſions
Nähverein Mittwoch abend 6 Uhr im Sitzungszimmer, Eingang
An der Marienkirche 1. Evgl. Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr
Sophienſtr. 6 (Marthahaus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr, Dienstag abend
8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung,
94 Uhr Bibelſtunde, Freitag abend 8 Uhr Geſangsebteilung
Paſtor Richter. Evangel, Jungfrauenverein an St. Ulrich
Montag nachm, 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich Freitag nachm. 3 Uhr Francke-
ſtraße 1; Paſtor Richter. Franck, Jünglingsverein an St. Ulrich
Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele, Gandanger, abends 72/, Uhr Verſ.
Charlottenſtr. 19, Sonnabend abend 8 Uhr Turnabt. Turnen in der
Turnhalle des Reformrealgymnaſiums, Frieſenſtraße u. ab. 6/, Uhr
Geſangsabteilung in der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor
Heintke. Ev. Jungfrauenverein ch St. Ulrich Montag abend
8 Uhr Verſammlung Kl. Märkerſtr. 1 Paſtor Heintke,

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118; Jung-Midchenverein: Montag abend 8 Uhr Freiimfelder
ſtraße 118.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abt. junger Männer Dienstag abend
8 Uhr. Abteilung junger Mädchen Donnerstag abend 8 Uhr.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtr. 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannesgemeinde
Montag abend 8X Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Frauen
hilfsverein der Johannesgemeinde Mittwoch nachm. 31 Uhr Verſamm
lung Lindenſtraße 78 Paſtor Butz.

St, Moritz: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7. Jungfrauenverein Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſtr. 7.
Frauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Nähſtunde in der Oberpfarre.

Zu St. Georgen: Kirchenchor Dienstag abend 8 10 Uhr im Ge
meindehaus. Miſſiousverein Montag nachm. 2 Uhr im Pſfarr-
baus. Kriegsnähverein Donnerstag abend 8 Uhr im Pfarrhaus.
Flickſchule T (Konfirmanden) Mittwoch nachm. 2—4 Uhr im Pfarr
haus. Flickfchule II Mittwoch nachm. 2-4 Uhr im Gemeindehaus.
Fpang, Verein junger Männer (Paſtor Gallert) Sonntag abend
7 Uhr im Gemeindchaus. Jungfrauenberein I und II (Paſtor
Witte). I Sonntag nachm. 4 Uhr im Gemeindehaus, II abend
8 Uhr im Pfarrhaus. Verſammlung der konfirmierten jungen Mädchen
zu St. Georgen (Paſtor Hellmann) Donnerstag abend s Uhr im Ge
r hans. Hanna-Verein (Paſtor Hellmann) Dienstag nachm.

r.

Domgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 75 Uhr und Mitt
woch abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauenverein ältere
Abteilung Sonntag abend 8--10 Uhr, jüngere Abteilung Sonntag
nachm. 3--6 Uhr Kl. Klausſtr. 12. Miſſions-Nähverein Sonntag
nachm. 3 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtraße 12.

Keumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephannus):
Jungfrauenverein (jüngere Abteilung) Sonntag pünktlich nachm.
35 Uhr Spaziergang; bei Regenwetter abend 7 Uhr Verſammlung
ausnahmsweiſe Breiteſtr. 29. Jnugendverein Sonntag abend
8 Uhr im Gemeindehanſe, Miſſionsnähverein Mittwoch nachm.
3 Uhr im Gemeindehauſe.

Kaulusgemeinde: Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr: Paſtor
von Broecker. Mittwoch abend 84 Uhr Turnen in der Turnhalle des
Stadtgymnaſiums. Jünglingsverein Sonntag Ausflug nach dem
Küttner Wald. Treffpunkt 8 Uhr Bahnhof Trotha. Dienstag abend
8 Uhr Bibelſlunde. Jungfrauenverein I Sonntag abend 8 Uhr,
II Dienstag abend 72 Uhr. Blaues Kreuz: Sonnabend abend
e Uhr e Deubel. Kriegs-Arbeitsſtunde Donnerstag nachm.

z Uhr.
St. Barkholomäus (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und

Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsabend. Vortrag
von Herrn G. Lembſer, Leutnant der Reſ. Huſ.Regta. Nr. 12.
Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung Peſtalozziſtraße 43.
Evangeliſcher Frauen und Jungfrauenverein Sonntag 48 Uhr
abends beide Abteilungen Verſammlung werstag von
7--9 Uhr jüngere Abteilung, von 8-10 U Abteilung
abend 74 Uhr Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. ein Montag
nachm. 8 Uhr im 2. Pfarrhaus, Friedenſtr. 35.

St. Petrus (Halle-Cröllwig): Evangel. Frauen und Jungfrauen-
verein Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung.

Halle-Trotha: Jungfrauenverein Dienstag abend 8 Uhr Ver
ſammlung im Pfarrhauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer und Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Vereinsſtunde.
Jungfrauenverein Sonntag abend 8 Ühr Vereinsſtunde.
t. Franziskus- und Eliſabethkirche: Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

ankhans Paul Schauseit C n r——m J

Radewell: Jünglingsverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung.
Jungfrauenverein Mittwoch abend 8 Uhr Verſaumlung.

Sportnachrichten
Der Herzog von KoburgGotha Schirmherr des deutſchen

Schachbundes. Der Londoner Schachklub hatte den
Hevzog von Koburg ausgeſchloſſen. Der deutſche
Schachbund bat darauf den Herzog um Uebernahme des
Protektorat. Der Herzog hat telegraphiert, er nehme hoch
erfreut den freundlichen Antrag an.

Börſen- und Handelsteil
Wochenbericht der Berliner Produktenbörſe

Am Produktenmarkt konnten die Umſätze in der am 1. Sep
tember abgelaufenen Beri einen größeren Umfang nicht
annehmen. Die Unternehmungsluſt hielt ſich wegen der Mög-
lichkeit weiterer Regierungsmaßnahmen zurück; in Hülſen-
früchten hat das Geſchäft infolge der Bundesrat
über die Beſchlagnahme gänglich aufgehört. Mais wurde
wegen weiter beſtehender Vexkehrsſchwierigkeiten und Andauern
der rumäiniſchen Ausfuhrhinderniſſe kaum noch zugeführt; die
vorhandenen Vorräte haben weiter abgenommen. Andererſeits

igt ſich ſeitens der Verbraucher ſowohl hier als auch in der
vege Nachfvage, ſo daß die Preiſe wieder eine anſehn-

liche Steigerung erfuhren. Die Händler waren als
Käufer abgeneigt, weil ſie mit der Möglichkeit einer baldigen
Löſung der rumäniſchen Ausfuhrkalamitäten vrechnen, die das
Heranführen größerer Warenmengen geſtatten würde. Gerſte
hat ſich bei guter Nachfrage aber geringem Umfang der ver
fügbaven Ware im Preiſe gut behauptet, voll wertige
Rübenſchnitkel ſtellten ſich höher. Ausländiſche
Kleie war etwas billiger erhältlich. Nicht amtlich wurden
ſchließlich nachſtehende Preiſe ermittelt: Ausländiſche Gerſte,
Prima 760 M., mittel 720--752 M., Mais, Prima 612 his
622 M., mittel 530--610 M., Perlmais 615--628 M. Voll
wertige Rübenſchnitzel 47 M., ausländiſche
Weizenkleie 52 M., Kartoffelmehl 56-62 M.

Die Garleder Herbſtmeſſe in Leipzig
Der Vorſtand der Meßbörſe für die Lederinduſtrie in Leipzig

berichtet über die am 1. September ſtattgefundene Garleder
Herbſtmeſſe: Das Geſchäft iſt für Zivil bedarf ruhig, die
Lagerbeſtände ſind mäßig und für die Nachfrage ge
nügend. Der fortlaufend enorme Bedarf an gediegenen
Qualitäten für den Militärbedarf wird durch die militär-
behördlich getroffenen Maßnahmen vollſtändig und aus
reichend gedeckt, ſo daß die Kriegsbekleidungsämter ohne
jede Störung unſere Armeen auf das tüchtigſte ausrüſten können. Die ſeitens der Militärbehörde feſtgeſtellten Richt preiſe gelten als Norm für die
verſchiedenen Lederſorten, mit den angemeſſenen Abweichungen
zwiſchen den 1., 2., 3. Sortimenten. Während der Kriegs
zeit werden die Lederpreiſe außergewöhnlich hochbleiben, da die en vom Ausland ſehr u
ſind, ebenſo die Gerbſtoffe und andere für die Gerberei nötigen
Produkte. Die allgemeine Lage des Ledevgeſchäftes in Fabri
kation und Handel iſt befriedigend. Für den laufen-
den Bedarf ſind die nötigen Quantitäten in allen Leder
gattungen vorhanden, ſo daß ein Mangel an Leder
nicht exiſtiert.

Dividendenausſichken
Bei ver F. W. Buſch Akt.Geſ. in Lüdenſcheiß iſt, unker dem
üblichen Vorbehalt, mit einer Erhöhung der Diddende zu
rechnen. Vorausſichtlich werden 10 bis 11 Prozent in Vorſchlag
kommen (i. Vorj. 7 Prozent).

Bismarckhütte. Die Abſchlußſitzung der Geſellſ. findet
am Sonnabend ſtatt. Es iſt bekanntlich, aller Vor nach,
mit etwa 15 Prozent Dividende zu rerhnen (i. Vorj. 9 Progent).

Bei der Aluminium-Jnduſtrie Akt.Geſ. in Neuhauſen er
wartet man für das mit dem 31. Dezember ablaufende Betriebs
jahr ein günſtiges Erträgnis (i. Vorj. 20 Prozent).
Die Hamburgiſchen Elektrizitätswerke ſchlagen 8 Prozent
(im Vorjahr 835 Prozent) Dividende und 335 Prozent außer
r Ausſchüttung aus dem Gewinnbortrag des Vor
jahres vor.

Eſſener Kredit-Anſtalt. Jn der vor einigen ab
gehaltenen Aufſichtsvatsſitzung der Eſſener Kredit-Anſ wurde
der Abſchluß für das erſte Halbjahr des laufenden Jahres vor
gelegt und dabei ſeſtgeſtellt, daß trotz des Kriegszuſtandes das
Erträgnis dasjenige des Vorjahres für den gleichen
Zeitraum noch um eine Kleinigkeit überſchreitet.

Die Semeſtralbilanz der Ungariſchen Allgemeinen Krebit-
bank ſchließt mit einem Gewinn von 8396364 Kronen
r r. von ſolchen von 6 920 920 Kronen im Vor
ahre ab.Die Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunkohleninduſtrie-

rrirts in Halle bleibt auch in dieſem Jahre dividen-
enlos.

Das Fallen des Sterlingkurſes in Newyork
Wie der „Frankfurter Zeitung“ gemeldet wird, ver

urſacht das Fallen des Sterlingkurſes in
NewYork in London große Beunruhigung. Wie ernſt
man in England dieſe Erſcheinung beurteilt, ergibt ſich aus
folgender Meldung der „Daily News“ aus New-York:

Ein Sturz des Sterlingkurſes, wie er noch nicht erlebt
worden iſt, hat ſich am Dienstag in NewYork ereignet. Der
Kurs fiel unter die vor einigen Wochen von den Vanquiers als
ſogenanntes unwiderruflich letztes Minimum feſtgeſetzte
Grenze, die, wenn ſie erreicht würde, die britiſchen Käufer ver
anlaſſen würde, andere Märkte aufzuſuchen (Wo?) und ihre
Ordres an anderen Orten zu plazieren. Bis jetzt ſind noch
keine amerikaniſchen Kontrakte aufgelöſt worden, aber lokale
Banquierg befürchten, daß Erſchütterungen der Kontrakte
folgen werden, die einen ſtarken Niedergang an Ordres hervor
rufen müſſen. Wenn nicht die Kursnotierung bald verbeſſert
wird, dürften ſo gut wie keine Geſchäfte in NewYork mehr
getätigt werden,

Die Londoner „Times“ meldet aus Waſhington:
Die Lage des Wechſelkurſes erweckt die Beſorgnis, daß
Hinderniſſe für eine Anleihe beſtehen. Es iſt
überhaupt fraglich, ob die Anleihe gegenwärtig möglich iſt;
jedenfalls würde ſie Zeit beanſpruchen. Die Sendung der
engliſchen Kommiſſion nach Amerika bedeutet eine neue
Verzögerung.

Die Warſchauer Banken
Wie der „V. Z.“ eine Perſönlichkeit, die in dieſen Tagen

aus. Warſchau zurückgekehrt iſt, berichtet, ſind ſämtliche polni
ſchen Vankinſtitute in Warſchau geblieben und fetzen
ihre finanzielle Tätigkeit weiter fort. Alle ruſſiſchen
Staats und Großbanken dagegen, die in Warſchau Zweigſtellen

rennt

beſaßen, ſind geſchloſſen worden, ſo namentlich die
Filialen der Staatsbank, der Wolga-HKama-Kommerzbank, der
AſowDonKommergbank und der Petersburger Jnternationalen

Wochenüberſicht der Reichgvank vom 31. Auguſt

tiva:1. Metallbeſtand (der Beſtand an kurs deutſchen Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſ nzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 2 455 074 000 Zun. 2184 000

davon Goldbeſtand 2 410 204 000 Zun. 3874006
2. Beſt. an Reichs u. Darlehns

kaſſenſcheinen

3. do. an Noten anderer Banken
4. do. an Wechſeln Schecks

und diskont. Schatzanweiſung.
5. do. an Lombardforderungen

210 530 000 Abn. 25 475 000
6 275 900 Abn. 12 489 000

4941 699 000 Zun. 197146 000
15 282 000 Zun. 2511 000
25 532 000 Zun. 2520 0006. do. an Effekten

219 242 000 Abn. 185080007. do. an ſonſtigen Aktiven

Paſſiva:
8. Grundkapital v 1580 000 000 unverändert.
9. Reſervefonds 80 550 000 unverändert.10. Betrag der umlauf. Noten 5 564 335 000 Zun. 247 177 000

11. Sonſt. tägl. fällige
Verbindlichkeiten 1736 312 000 Abn, 30 729 000

12. Sonſtige Paſſiva 312 537 000 Abn. 2001 000
Bei den Abrechnungsſtellen wurden im Monat Auguſt abgerechvet

4201 509 800 Mark.

Viehmärkte
Leipzig, 2. Septbr. (Schlachtviehmarkt. Amtlich.) Auftrieb

203 Rinder (14 Ochſen, 45 Bullen, 20 Kalben, 114 Kühe, 10 Freſſev),
746 Kälber, 137 Schafe, 537 Schweine, zuſammen 1623 Tiere.
Preiſe für 50 r u O vſen: I. Qual.II. 126--132, III. 112--125, I V.
bis 116, II. 104--109, III. 99--103, IV. 90 97, V.

5 nd Kühe: I I IIIreſfſ er (gering e Jungvieh) 75--90.
I 150---169, IV. 149, V. 130

L IV. Ueberſtand 3 Rinder, 2 Kälber, 1 Schwein.
Geſchäftsgang: Rinder und Kälber gut, Schafe und Schweine mittel.

Markktberichte
W. T. B. New-York, 1. Septbr. Weizen: Septbr.

Dezember Mai m Septbr. 1131/.. MehlSpring-Wheat elears 5.80. Getreidefracht nach Liverpool 12.
Kaffee Rio Nr. 7 loko 7, Dezbr. 6.12, Januar 6.16, März 6.25.
Baumwolle loko widumg 9.75, Septbr. 9.60, Okt. 974, Dez. 10.06.
New-Orleans do. loko middling 9.31. Petroleum refined (in Caſes)
9.75, Standard white in NewYork 7.50, in tanks 4.00, Credit
Balances at Oil-City 1.60. Schmalz prima Weſtern 8.42, Rohe

Brothers 9.10. Zucker Zentrifugal 477. Zinn 33.75.
W. T. B. Chicago, 1. Septbr. Weizen: Septbr. 96

Dezember 93* Mais: September 717.. Schmalz: September
8.05, Okt. 8.17 Pork: Sept. 13,02 Speck fhort ribs ſides

Kaffee. Amſterdam, 2. Septbr. Java-Kaffee ruhig
W 70 S antos Kaffee per September 43 per Dezember 43

arz

Letzte Telegramme
Die Folgen der Londoner Zeppelinfurcht

London, 3. Sept. Eine amtliche Veröffentlichung
Uber die Straßenunfälle in Groß- London
ergibt, daß im letzten Jahre die Zahl der tödlichen Unfälle
auf 58, die anderen auf 6295 geſtiegen ſind, was in ge
wiſſem Maße auf die Verminderung der
Straßenbeleuchtung zurückgeführt wird.

Durch eine Mine zerſtört
London, 3. Sept. „Loyds“ meldet aus Grimsby: Der

als verſchollen gemeldete Fiſchdampfer „Cine-
raria“ ſcheint am 18. Juli in der Nordſee durch eine
Mine zerſtört worden zu ſein. Die Mannſchaft dürfte
ertrunken ſein.

Neu eingegangene Bücher
(Die eingehende Beſprechung behalten wir uns vor.)
Eigener Herd iſt Goldes wert. Praktiſche Familienhäuſer

mit Hausgärten von 3500 Mark aufwärts. Preis 2 Mark, geb.
8 Mark. HeimkulturVerlagsgeſellſchaft m. b. H., Wiesbaden.

Die neue Regelung unſerer Nahrungsmittelwirtſchaft
bon K. Adenauer. Concordig, Deutſche Verlags-Anſtalt,
Berlin SW. 11. Preis 60 Pf.

Flugſchriften für OeſterreichUngarns Erwachen. 1. Heft
„Die Lehren des Krieges“ von Prof. Dr. Friedrich Freiherr von
Wieſer. 2. Heft. Oeſterreich und Engkand“ von Dr. Ottokar
Weber. Verlag von Ed. Strache, Warnsdorf in Böhmen Preis
80 Pf. 5 JZehn Jahre Ententepolitik. Rede des deutſchen Reichs
kangzlers vom 19. Auguſt 1916. Verlag von Georg Stilke, Ber
lin NVW. 7, Preis 10 Pf.

Von der Seele des Soldaten im Felde. Von Erich
Everth (TatFlugſchriften Heft 10) Preis 80 Pf. Verlag von
Eugen Diedrichs, Jena.

Belgiſche Neutralität und Schweizeriſche Neutralität.
Von Eduard Blocher. Verlag der „Stimmen im Sturm“ E. G.,
Zürich.

Wetterbericht
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes.

für Sonnabend, 4. September: Ziemlich heiter, wärmer, örtliche
Gewitter nicht ausgeſchloſſen.

J m

Beſtellt für die

Angehörigen im Felde
die Halleſche Heitung. Den täglichen
Kreuzband Verſand übernimmt gegen Ein
ſendung von Mark 1,25 monatlich die
Geſchäftsſtelle der Halleſchen Heitung,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 61/62.

y 3 An und Verkauf von Wertpapleren, BinlösungO., Halle a. Bitterfeld, Detitzen, Bilenhurg. e e her. Seelen



Kleiderstoff
Kinderschotten, S

in hell und mittelfarbig

ca. 110 cm breit
Moderne Karos, tet

schöne Stellung., 130 cm, 3.75

schöne Mittelfkarben

entzück. Neuh. u. gestr. u. ar.

f. Blusen, effektvolle Streifen

95 t
farbiModerne Karos, 130
litäten,ca. 110 cm preit m e 2. 60

Reinwollenekaros, W 20

Gestreifte Blusenstoffe,
85 t

ReinwoteneBlusenstoffe, 25

Reinwoll. Krepelin, Sea 2.65

Peuberken ff en hohe

sind eingetroffen.

o o wemSämtliche von uns ausgeführten Qualitäton sind erstklassig und
auch in den niedrigsten Preislagen verbürgt solid im Tragen.

Kostümstoffe
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIILILIDMNDDNDMM

J i. schwarz, sehr schöneCheviot Qualitàt, 1.30 em. breit 2.30

Cheviot

Kammgarn
für Kostüme,

Damentuch

Damentuch

KarierteBlusenstoffe, Weſſine e vegn
stellungen, solide Grundstoffe 1.35 für den An

ReinwoſeneBlusenstoffe, von
moderne Streifen 1. 65

schwarz nuck

Loden
und Jungdeu
em breit

e e e e en e e u e e e en

Geschv. Wolff
Leipzigerstrasse 37, gegenüber Hotel „Rotes Ross,.““

i. marine und schwarz
prim. Qual., 1.30 cm br.

Cottele W
Wettermäntel u. Sport-

anzüge für Wandervögel

3.75
77 u. marine
r w. elegant130 cm breit7 6.50, 5.00 4.50

f. Mäntel u. Kostü-me, 130 cm breit 3.20

f. e r Kleider
in schwarz u. ma-rine e 0 3.85
ar und vorzüg-

Tragen, nochena billigen Preis 5

130farpig, 5.50, 4.80 3. 35

treten. v 50 3. 75

3141)

Bekanntmachung.
Am Montag, den 6. ds. Mts., keine Sitzung der Stadt-

verordneten- -Verſammlung.
Halle a. S., den 3. September 1915.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. Dr. Lembser.

Beſchluß.
Das Verfahren zum Zwecke der Zwangsverſteigerung in der

Gemarkung Büſchdorf belegenen, im Grundbuche Band II Blatt 80
auf den Namen des Rentners Jnlius Schlegel in Schafſtedt, ein-

etragenen ideellen Grundſtücksanteils wird einſtweilen eingeſtellt.Ver r den 7. September 1915 beſtimmte Termin fällt weg.
Ile a. S., den 30. Auguſt. 1915.566 Königl. Amtsgericht, Abt. 7.

Behufs Verls Verlegung armwaſſer-77 I d. es. ab bis auf
rkehr geſperrt.und detfre den 3. September 1915.

Die Polizei- Verwaltung.

Fernleitung wird die
weiteres für den Fabr-

Unwidlerruflich nächste Woche

g Ziehung S., 7. u. 8.

Wohlfahrts-Lose zu Mk.
bei den Königl. Lotterie-Einnehmern und all

ohlfuhrts-Celd Lotterie
z ler Deutschen Kolonial-Qesellschaft zu Bern

330 000 Lose. 10167 Gelägewinne zahlbar ohne Abzug Mark

*28 O7S OO

200002000010000Z. 3

Verband Kgl. Preuß. Lott.-Einnehmer,
Berlin C. 2, Burgstraße 27.

September V

und Listee Z30 Pfg.
en Losoverſautsstellen

Für mein
Samenanbau-Permiktlungsgeſchäft

ſuche ich per ſofort einen
tüchtigen Kaufmann o

für Kontor und Rwelche im Verkehr mit Landwirten be-
wandert ſind, werden bevorzugt.
lung iſt gut beſoldet und dauernd.
Otto Just, Aſchersleben.

samengroßhandlung.

(4558a

er Landwirt

eiſe. Solche,

Die Stel

2 sehwere Arbeitspferde
mittelj. Belgier

2 leichte Arbeitspferde
mittelj. Oldenburger

1 Hottes Goschäftspferd
7 jähr. leichter Oldenburger

ſofort preiswert zu verkaufen.
Fubhrgeſchäft Eichendorffſtr. 25

Telephon 3852, (45374

inige

2 jährige
Schafböcke
aus hieſiger Zucht hat
abzugeben 6125
Rittergut Iden,

Kreis Oſterburg. 7

2 Arbeitspferde,
leichter Belgier und Däne wegen
Beendigung der Erntearb. preis-
wert abzugeben.

W Schaefer,Wegeleben. (4567 a
Offeriere rößere h

e SpeiſekartoffelnOdenwälder Blaue, t n
Böhms e üp to date uſw.
H. Krüger, Krebsjauche, Kr. Guben.

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getrag.

Herrenkleider,
Schuhwerk, Bawtaſe,

Bei Be ellung durch Poſtkarte
oder Tel. Nr. 4889. Komme ſofort
auch außerhalb. (4553a
Ein und Verkaufshaus,

22 Schülershof 22(amMarktplatz).
Renner.

Verlangte Perſonen

Oberlehrer h
auch nebenamtlich von einer

hieſigen a geſucht. An-geb. unt. B. 7639 an RungeMoſſe, Brüderſtr. 4.r des Samten u zum 15. Bkt t. tüchtigen

Herrn
als Kriegsvertretung flir ein
800 J großes Gut. Angeb. an

Jrau KRlgo Habdorlan
Gerbdig b. Niondoeg a. S. S

Geſucht zum 1. Nov. ingar in der Aitmart
junger Mann

m Erlern. der Landwirtſch. beinennt und Taſchengeld.
s t ſteeter e 6911 a. d.

t

Sofort oder ſpäter ſuche ich für
meine Kolonialwarenbandlung
noch einen

Kommis
und einen Lehrling.

Emil Knauff. Weimar.Telephon ör3.

Vorwaſtor
ig bei 50 bis 60 Mk. Monats-

halt und freier Station per
fort oder ſpäter geſucht. Be

werbungen m. Zeugnisabſchriften

[3139

Lebenslauf und Photogr. erbittet
Rentamt Klosterroda

oſt Blankenbeimges ehe [3140
Wegen Fruberufung des jetzigen

ſuche ſofort oder ſpäter unver-
heirateten, militärfreien

Jnſpektor,
auch Kriegsinvaliden, der ſich
durch gute Zeugniſſe ausweiſen
kann. Gehaltsanſpr. und Abſchr.
der S an Dom. Gaulitz
bei in in Pommern.
Fünger. Kommis für Kolonialw.
Geſchäft als Lageriſt u. Verk. rmögl. bald geſucht. Angeb. e
Friedrich Grosch en
Cassel. [3134Suche zum 1. Oktober einen
unverbeirateten

tüchtigen Jnſpektor.
Gehalt 800 Mk. Dienſtpferd wird
gehalten. (45470von Köhler. Rittergutspächter
Lichtenhain, Boitzenburg Uckerm.

Diner Pferdeknecht
tüchtiger

kann bei hohem Lohn ſofort ein-
treten Kunſtmühle Lauenſtein
45450) Oberfranken.

Suche zum 1. Oktober
Landwirtstochter

aus guter Familie als
Stütze oder Lehrling

bei Familienanſchluß und Taſchen-
geld. Frau M. Finger.

Zeundorf b. Feiſandt,
45380 AnhaltSuche für meinen kleinen Haus-
halt zum 1. Okt. ein gutes

Mädchen
für Küche und Haus mit guten
Zeugniſſen, Angabe d. Lohnanſpr.

Frau Luise Moewes.
Friedrichroda, Villa Luiſe.

Perſonen Angebote

Aelterer Herr ſucht
Lageristen Stelle

i. d. Kolonialwaren od. Dünge-
mittelbranche. Angebote nimmt
entgegen

C. Popendiker,
Haſſerode a. H.

54340] Friedrichſtraße 99b.
Sparſame, umſichtige beſſere

Wirtſchbafterin, 40, ſucht ſofort
oder ſpäter ganz iStellung auf S ff. erv 6910 Geſchäftſt. d. Ztg. [3128

20 jähr. Mädchen vom Lande
ſucht Stellung, wo es ſich als

Mamſell
ausbilden kann, bei etwas
Taſchengeld. Off. unter Zu 6909
Geſchäftsſtelle d. Ztg. [3127

Junges Mädchen!21 gung alt, ſucht Stellung

zum 1. Oktober. m Ang.
unt. Z. s. 6907 a. Geſcheer
ſtelle d. Ztg.Suche für meine Tochter, z J.,

zum 1. Oktober Stellung in beſſ.
Haufe od. Gut ohne geitisod. Zuzahlen zw. gründ
lernung des Kochens. Ang. erb.
A. Unverham, Halberſtadt

Wehrſtedterſtr. 26. (45594

dern w. bürgerl. kochen k.
Stuben-, Haus n. Küchenmädch.
uchen Stelle. Helene Senus, ge

werbsmäßige Stellenvermittlerin
ipsige tr. 34 Tel. 5179. 3142

Gr. iſt 18 II
herrſch. Wohnung ſofort od.
Feter u vermieten. 22
Näh. Vaubureanu Uleſtr. 3.ß Geldverkehr

80--100000 Mk.
anszuleihen auf erſte gute
Ackerhypothek ohne Verm. Off.
erbeten unt. Z. u. 4322 an die
Geſchäftsſtelle d. Ztg. (6187

Döehöerheim uisenhaus II.

Bingen a. Rh. Rochusberg. a. Walde,
ſezüter dem Niederwalddenkmal.

aushalt, Wissenschaften, Cymnastik,

Habichs Kochschule,
Gr. Steinstr. 14,

Erstklassiges Lehrinstitut
unter Leitung staatl. geprüfterLehrerin. (314
Wollwasch- Seife

Stück 30 Pfg.
unentbehrlich z. Waſchen von Golf-jacken Sportmüsen, Sweater, woll.
Unterzeug, woll. Strümpfen uſw.

Delze

H. Schnee Nehf.. Gr. Steinstr. 94.

F Walter Uhlig
Halle a. S., Leipzigerſtr. 2,

Fernruf 947.

e vernickelter Lauf,
nge ca. em, Gewichtg, Cal. mm 5,90--11,50nißboigweſt pol. vern. Garnitur

Spannung durch Knicken, Länge
ca. 90 n Twrtw ca. 1.9 Kg,
Cal. 42 mmebenſo, Kanierter Lauf mit
Viſierdrücker, Länge ca. 90 em,
Gewicht 2.1 Kg, Cal. la
51 und 6 mmauf ca. 100 om lang, etark.
Saohaft mit Backe, Gewicht
2.6 kg, Cal. 4/2 20,00n o 3.2 r 27,50 K.
Präzisions- Luftgewehr

mit neuem Seitenverſchluß, beſte Arbeit,
fein vernickelte Garnitur, Gewicht 2.3 x
in Cal. 5 und 6 mm, 22,00,„00, 28,00 und 32,00 Mk. [220adgeieere Lauf und Verſchluß brünſert,

Sohraubvisier und Korn mit Neusſiberpunki,
vern. Garnitur, Länge 105 cm, Gewidtca. 3 kq, Cal. a u. 6 mm 30.00 Ak.

Sämmtliche Preiſe verſtehen ſich inkl. Zubehör
100 Kugeln, 6 Bolzen und 1 Zange.

Munition in allen Calibern ſtets am Lager
Reparaturen werden bestens ausgeführt.

13,50

17,00 w.

Von der Reise
zurück.

Geheimrat Hessler.

Th. Wald. 500 Meter.
Ztation Katzhütte
30 Min. Sommer-

frische
Kieslersteinu. Waläſrieden, herrlich inSchwarzatal gelegene willige

Erholungsstätte und Ueber-
nachtungsstation. Für Krieger
extra ermässigte Preise. (45624

Gustav Müller.

Käte Werner
Nr.

Taubenstr. 21.

Familien Zachrichten.

Den Heldentod fürs Vaterland starb am 31. August
mein innigstgeliebter Sohn,
Schwager

Ernst Werner,
unser treuer Bruder und

Fahnenjunker- Unteroffizier im Pionier-Batl. Nr. 10,
nach Gottes heiligem Willen das vierte Opfer.

Frau verw. Pastor Anna Werner., Halle (Saale)
Georg Werner, Pfarrer, Klosterhäseler
Grete Werner, geb. Kirsch

Hans Werner, Fliegerleutnant Res. Jäger-Batl.
13, z. 2t. Belle Isle en mer.

Halle a. S., 2. September 1915.
[4554

e eeeroeènèeè]oeeeeeeeeeeeeSSSSS—
Die Verlobung meiner Tochter Meine Verlobung mit Fräulein

rer
Aline mit dem Kgl. Bankdirektor in
Berlin, Herrn Geheimen Finanz-
rat Wilhelm Glaeser zeige ich
hiermit an.

Frau Aline Rudloff
geb. Tauer.

Donmitz (Saalkreis), im August 1915.
z. Z. Gnölbzig (Saale).

Aline Rudloff, Tochter des ver-
storbenen Gutfsbesitzers Herrn
Karl Rudloff und seiner Gemahlin
Aline geb. Tauer, beehre ich mich
anzuzeigen.

Wilhelm Glaeser.

[4556 a
Sichwalde b. Berlin.

Kronprinzenstr. 56.

eeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeeee

letzungen der

allseits heliebten Kameraden

Am 30. August 1915 erlag im Kriegslazarett seinen schweren Voer-

Wlslenannt d. l. I lſustau Zander
Ritter des Visernen Kreuzes.

Wir bedauern in dem Dahbingeschiedenen den pflichttreuen Arzt und

Vin treues AndenKen bleibt ihm bewakrt.
Im Namen der Sanitätsoffiziere und

Beamten des Reserve-Feldlazaretts 21. IV. R. K.

4571a) Dr. Meyer, Oberstahsarzt und Ehefarzt.
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